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77. Jahrgang 


Poznań (Polen), Donnerstag, 24. März 1038 


Ein 


heitliche Ausrichtung in der Tschechoslowakei 


\ 


Sudetendeutſchtum unter Henlein 


Bund der Landwirte und Deutſch 


Prag, 23 | 
Defender Breffeamt der Su- 


92 teilt mit: 
under Obmann des Bundes der Landwirte, 
tei a a cker, hat die Sudetendeutſche Par- 
Landwien verſtändigt, daß der Bund der 
Regier. mit dem heutigen Tage aus der 
9 


Füge übeienpeutfgen Einheitsbewegung unter 

sang Konrad henleins einzugliedern. Die 
ung ndeutſche Partei nimmt diefe Entichei- 
Kent Freude und Genugtuung zur 
bung Dem Kampf des Sudetendeutſch⸗ 
damit n Lebensrecht und Lebensraum ſind 
; neue Kräfte zugewachſen. Die Organi- 

leitung der Sudetendeutſchen Partei 


ampe; fort die notwendigen Durchführungs⸗ 
In ungen erlaſſen.“ 
dem dieſer Verfügung erklärt Guftan Hader, 
des u 16. März vom Reichsparteivorjtand 
Allen undes der Landwirte die Vollmacht zu 
Barter tkheidungen über das Schickſal der 
begann eilt wurde, daß der im Jahre 1926 
in e Verſuch, im Wege der Mitarbeit 
Regierung zu einer nationalen Be⸗ 
Lebens im Staate und zur Sicherſtellung der 
Bruppe achte der ſudetendeuſſchen Bolts 
habe b zu gelangen, geſcheitert ſei. Ebenſo 
bakht ie Politik, die mit dem Regierungs- 
worbeß vom 18. Februar 1937 eingeleitet 
fen Zel lei, verfagt. Die Entwicklung der leg- 
f erf e einheitliche Ausrichtung 


fordere 
kanten geſchloſſenen Einſatz aller Volks⸗ 


Spina aus der Regierung 
getreten 


Lonpioide des Austritte des Bundes der 
Spina rte aus der Regierung hat Miniſter 
Rück dem Staatspräſidenten Dr. Beneſch fein 
Rye ttsgejudh als Minifter überreicht. Das 
Sgeſuch wurde angenommen. Spina 


verla eee deutſch 
utet, verhandeln die deutſchen 
Ebrach Sozialen über ihre weitere Haltung. 
die g in ihr zwei Richtungen, von denen 
N om Abgeordneten ütz und Senator 
Sater Hilgenrainer geführte Gruppe den 
and f des Bundes der Landwirte mitmachen 
geen der Sudetendeutſchen Par⸗ 
nicht ge ane will. Die Entſcheidung iſt noch 


Auch die 
melt 
rag, 23. Ma Al 1 N 

d ar. Alois Stenzl, der von 

wer elchsparteifeitung 4 


tehende Erklärung abgegeben: 
Bevollmägtigter der Deuffcen Ge- 
tper : chtigter der Deutſchen Ge 


che Gewe 
ie tung 8 . — aufgelöſt. Die 
= um feine Zufunft und Eriffenz nur ge- 


Deutſche Gewerbepartei 


un 
Lage 

Handwerker 
m Ausfall des 


unſer 
naftonalſlene n 0 agg 
lischen eie n Rigens und unſerer poli- 
360 rde turellen und wirtſchaftlichen Rechte. 
auf, f * die Angehörigen meiner Partei 
Aae, Br die Sudefendeutſche Partei unter 


onrad Henleins einzugliedern. 


austritt und bereit iff, fidh ganz 


vereinigt 
unterſtellt 


Starker Eindruck in Polen 


Warſchau, 23. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Sehr ſtarken Eindruck hat in Polen die Nach⸗ 
richt aus Prag über den Zuſtrom zur Henlein⸗ 
Partei gemacht. Die „Gazeta Polſta“ bringt 
die Meldung unter der Ueberſchrift „Weitere 
Konſolidierung der deutſchen Bevölkerung in 
der Tſchechei“. Der „Dziennik 
macht die Prager Nachricht zu ſeiner heutigen 
Leitmeldung. 
klärt, der Uebergang des Bundes der Landwirte 
zu Henlein untergrabe die moraliſche und poli⸗ 


Narodowy“ 


Der „Kurier Warſzawſki“ er⸗ 


e Gewerbepartei der Sudetendeutſchen 


* 


Einheitsbewegung 


tiſche Stellung des Kabinetts Hodza, das im 


letzten Augenblick Anſtrengungen gemacht habe, 


zur Verſtändigung mit den Sudetendeutſchen zu 
gelangen. Hodza habe damit den Wünſchen 
Englands und Frankreichs entſprochen. Der 
Uebergang der Partei des Bundes der Land⸗ 
wirte zu Henlein ſei eine Demonſtration gegen 
Hodza gerade in dem Augenblick, wo die engli⸗ 
ſche Regierung darüber berate, ob und in wel⸗ 
cher Form England irgendwelche Garantien für 
die Unverletzlichkeit der Grenzen der Tſchecho⸗ 
ſlowalei übernehmen jole. Hodza muß jetzt die 
Taktik einer teilweiſen Erledigung 
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der deutſchen Minderheitsfragen verwerfen und 
eine grundſätzliche Löſung des Pro⸗ 
blems in ſeinem geſamten Umfange aufnehmen. 
Außenpolitiſch bedeutet das eine Schwächung 
gegenüber dem Dritten Reich. 


Die Deutſchen haben Grund 
zur Klage 


London, 23. März. In einem ausführlichen 
Aufſatz beſchäftigt fih der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Herald“, Ewer, mit der 
Lage der deutſchen Minderheit in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Er ſtellt dabei bezeichnenderweiſe feſt, 
daß die deutſche Minderheit unzweifelhaft einen 
wirklichen Grund zur Klage habe. Unzufrieden 
heit und Abneigung beſtehe unter der ganzen 
deutſchen Bevölkerung. Das fei eine harte, aber 
eindeutige Tatſache. Selbſt wenn es keinen 
Adolf Hitler oder kein Deutſches Reich gebe 
würde das für die tſchechoſlowakiſche Regierung 
von Bedeutung ſein. 


Die Befriedung der Sudetendeutſchen, ſo heißt 
es weiter, ſei wichtiger für die Integrität und 
Unabhängigkeit der Tſchechoſlowakei. Die Lage 
fordere ein „ſchnelles, gerechtes und edelmüti⸗ 
ges Handeln“. Es würde falſche Freundſchaft 
ſein, wolle man dieſe Tatſachen verbergen. 


Das ganze Deutſchland ſoll es ſein 


Dr. Goebbels eröffnet den großdeutſchen Wahlkampf 


Berlin, 22. März. Schon am Dienstag nach⸗ 
mittag ſtand die Reichshauptſtadt unter dem 
Eindruck der bevorſtehenden Großkundgebung 
im Sportpalaſt. Die Ankündigung, daß Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels den Wahlkampf eröffnen 
werde, hatte die Stadt wieder einmal mobi⸗ 
liſiert und bereits ab 18 Uhr begann ſich die 
hiſtoriſche Kampfſtätte der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung Berlins zu füllen. 

Den Auftakt der bedeutungsvollen Kund⸗ 


gebung bildete ein großer Propagandamarſch 


der SA. quer durch die Innenſtadt. Von der 
Dienſtſtelle der SA.⸗Gruppe Berlin⸗Branden⸗ 
burg wurden ſämtliche Standarten und Fahnen 
der Berliner SA. feierlich nach dem Sportpalaſt 
übergeführt. Unter den Klängen des Muſik⸗ 
zuges der Brigade 21 marſchierten die braunen 
Kolonnen in Achterreihen zur Potsdamer 
Straße, überall von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt. 

Vor dem Sportpalaſt ſchwenkten dann die 
Fahnenabordnungen in die rieſige Verſamm⸗ 
lungshalle ein. Auf dem weiten Vorplatz hatten 
ſich inzwiſchen Tauſende von Berlinern einge⸗ 
funden, die keine Eintrittskarten, die ja ſchon 
ſeit vielen Tagen ausverkauft ſind, erhalten 
konnten. Vorſorglich ſind aber hier ebenſo wie 
an faſt allen Verkehrsknotenpunkten Laut⸗ 
ſprecher aufgeſtellt worden, ſo daß die Rede des 
e von jedem Berliner gehört werden 
ann. 

Um 8.15 Uhr ſpringen die Menſchen auf, ferne 
Heilrufe ertönen. Schnellen Schrittes, unter 
brauſender Begrüßung, naht der Eroberer Ber⸗ 
lins, vom ſtellvertretenden Gauleiter Görlitzer, 
vom Reichsamtsleiter Gutterer und SA.⸗Ober⸗ 
gruppenführer von Jagow geleitet. Er legt, 
vorn angelangt, die Mütze ab und dankt mit 
ſtrahlendem Geſicht ſeinen Berlinern für die 
ſtändig ſich wiederholenden Ovationen. 

Stellvertretender Gauleiter Görlitzer er⸗ 
öffnet die Kundgebung und den Wahlkampf. 
Er begrüßt alle deutſchen Männer und Frauen 
an den Lautſprechern, beſonders die Kameraden 
in Oeſterreich. Rajender Beifall unterſtreicht 
den Gruß. Der Orkan ſteigert ſich, als Dr. 
Goebbels an den Mikrophonen ſteht. Schein⸗ 
werfer blitzen auf. Der Kontakt iſt da, wie 
immer, wenn der Trommler der Bewegung 
hier das Wort ergriff. vr von dem erſten 
ſeiner Worte an hängt alles an ſeinen Lippen. 


Goebbels ſyr icht 

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP. 
Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnet den unter 
ſeiner Leitung ſtehenden größten Wahlkampf 


| 


aller Zeiten mit einer ebenjo inhaltsreichen wie 
aufrüttelnden und begeiſternden Rebe, die von 
den deutſchen und öſterreichiſchen Sendern bis 
in die fernſten Gane Großdeutſchlands getragen 
wurde. i = 


Dr. Goebbels begann mit einem Rückblick 
auf die internationale Lage vor 2 Monaten, 
die im weſentlichen durch eine beiſpielloſe, in⸗ 
fame Hetze gegen Deutſchland und ſeine Staats⸗ 
führung gekennzeichnet war. Die jüdiſchen Draht⸗ 
zieher d ieſer finſteren Machenſchaften hätten 
der Welt einreden wollen, daß es in Deutſch⸗ 
land drunter und drübergehe und der Führer 
überhaupt nicht mehr in der Lage ſei, eine 
eigene, ſelbſtbewußte und entſchloſſene Politik 
zu betreiben. Ziel dieſer internationalen Hetze 
ſei es geweſen, ein fünfjähriges, vom ganzen 
Volk in gemeinſamer Arbeit mühſam voll⸗ 
brachtes Aufbauwerk durch einen groß ange⸗ 
legten Feldzug der Lüge und Verleumdung zu 
diskreditieren. Auf dieſe niederträchtigen An⸗ 
griffe habe Deutſchland wochenlang geſchwiegen 
in dem Bewußtſein, daß die Stunde der Ant- 
wort bald kommen werde. Dr. Goebbels er⸗ 
innerte an die hiſtoriſche Reichstagsrede des 
Führers vom 20. Februar, die dieſes inter⸗ 
nationale Lügengewebe mit einem einzigen 
Hieb zerriß. In dieſer Reichstags rede habe der 
Führer auch darauf hingewieſen, daß es ſich 
eine Großmacht wie Deutſchland auf die Dauer 
nicht gefallen laſſen könne, wenn ihre Volks⸗ 
genoſſen an den eigenen Grenzen gequält und 
ißhandelt würden. ; 


Entrüftete Pfui⸗Rufe brandeten auf, als Dr. 


Goebbels, auf das Abkommen von Berchtes⸗ 


gaden eingehend, den Namen Schuſchnigg nannte 
und das Verhalten des damaligen Bundes⸗ 


kennzeichnete. 


Der Miniſter legte dar, daß es des Führers 
ehrlichſte Abſicht geweſen ſei, zum Frieden zu 
mmen, während demgegenüber Schuſchnigg 
entſchloſſen geweſen ſei, unter dem Schein der 
Loyalität das Abkommen zu brechen. 


Das Volk habe auch inſtinktiv gefühlt, daß 
es Schuſchnigg darauf anlegte, die Großzügig⸗ 
keit und Loyalität des Führers aufs gröblichſte 
zu mißbrauchen. ? 


Dieſe illoyale Haltung mußte den bis da⸗ 
hin mühſam zurüdgehaltenen Volkszorn un⸗ 
weigerlich zum Ausbruch kommen laſſen. So 
ſtanden unter dieſen Umſtänden innerpoli⸗ 
tiſche Auseinanderſetzungen bevor, deren 
Ausgang nicht abzuſehen war. Es drohte 
die Gefahr des Bürgerkrieges. In dieſem 


kanzlers eindeutig als Verrat und Wortbruch 


Augenblick aber habe der Führer das in 
feiner Neichstagsrede gegebene Verſprechen 
einlöſen müſſen und wollen, das Verſprechen, 
nicht zu dulden, daß deutſche Volksgenoſſen 
an den Grenzen des Deutſchen Reiches ge⸗ 
quält würden und daß Oeſterreich ein 
Schlachtfeld des Bolſchewismus und damit 
ein zweites Spanien würde. 


Dr. Goebbels kam dann auf die einzelnen 
Phaſen der mit dem 11. März beginnenden 
hiſtoriſchen Ereigniſſe zu ſprechen. 


Mit Nachdruck wandte ſich Miniſter Dr. Goeb⸗ 
bels gegen den vielfach in der internationalen 
Preſſe erhobenen Vorwurf, Deutſchland habe 
die öſterreichiſche Bevölkerung durch einen mili⸗ 
täriſchen Gewaltſtreich unter eine Diktatur ge⸗ 
beugt. Minutenlange ſtürmiſche Zuſtimmungs⸗ 
kundgebungen unterſtrichen ſeine Feſtſtellung. 


„Wir ſind nicht in Oeſterreich eingebrochen, 
ſondern die öſterreichiſche Regierung Seyh- 
Inquart hat uns gerufen! Sie hat uns gez 
rufen, nicht, um das Volk zu tyranniſieren, 
ſondern um das Volk gegen ſeine Peiniger 
zu beſchützen. Dieſem Ruf konnte ſich der 
Führer niemals verſagen.“ 


In einer dramatiſchen Schilderung des ra⸗ 
ſchen Ablaufs der Ereigniſſe gab dann der Mi⸗ 
niſter den Zehntauſenden ſeiner Zuhörer in der 
weiten Halle und den Millionen, die am Nund⸗ 
funk hörten, ein Bild der hiſtoriſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen, über deren Endergebnis gar 
kein Zweifel beſtehen konnte. Was der Führer 
vorausgeſehen hatte, trat ein: 


Das öſterreichiſche Volk dachte anders als 

ſeine vergangene Regierung, das Volk ver⸗ 

fluchte ſie als Tyrannei und begrüßte den 
Führer als ſeinen Retter! 


Als eine wunderbare Fügung der Geſchichte 
bezeichnete es Dr. Goebbels, daß es dem Führer 
als einem Sohn der öſterreichiſchen Erde vor- 
behalten blieb, den tauſendjährigen Traum 
aller wahrhaften Deutſchen zu verwirklichen, 
daß er vom Schickſal die Gnade empfing, ſeine 
eigene Heimat wieder in das Reich zurückzu⸗ 
ühren. „Als der Führer in Wien einzog, 
konnte die internationale Preſſe mit Recht feſt⸗ 
ſtellen, daß auf ſolche Art niemals und nirgend⸗ 
wo ein Kaifer oder König von feinem Bolt 
empfangen worden iſt. Was Generationen ge⸗ 
träumt und erſehnt hatten, wofür Hekatomben 
von Menſchen in früheren Zeiten geopfert wor⸗ 
den waren, was immer die Viſion der wahren 
Patrioten im alten Deutſchland und in Oeſter⸗ 
reich geweſen und geblieben war, das fand nun 
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ſeine Erfüllung. Wie von einem Frühlings⸗ 
ſturm ſind in 24 Stunden alle Widerſtände und 
Hemmungen gegen die Einigung des deutſchen 
Voltes hinweggefegt worden, das große 
Deutſche Reich iſt nun Wirklichkeit!“ : 
Die feurige Stimme des alle mitreißenden 
Redners dringt bis in den letzten Winkel des 
gewaltigen Baues, und die Männer und Frauen, 
Hitler-Jungen, Soldaten, Matroſen, Arbeits⸗ 
männer und BdM.⸗Mädel, die Polizeibeamten, 
die treue SA. und vor allem die anweſenden 


Arbeiter aus Wien — es packt ſie immer wie⸗ 


der mit Gewalt, und frenetiſch hallt der Jubel⸗ 
ſturm auf bei der beißenden Abrechnung mit 
den Klatſchbaſen und Gouvernanten von Lon⸗ 
don, Paris und Genf, bei der ſtolzen Unter: 
ſtreichung der Macht und Größe Hitler⸗Deutſch⸗ 
lands und dem höhniſchen Vergnügen über die 
ewig hereinfallenden falſchen Propheten. Und 
ſo bewegt ſich die Maſſe vor ihm in Entzücken 


Die gestrige Senatssitzung 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 24. März 1938 


und Eifer, in Begeiſterung und Unmut, in un⸗ 


bändiger Freude und jubelndem Gelächter. Ein 


Wort nach dem anderen, das ſitzt und durch die 
vibrierende Schärfe der Klangfarbe toſenden 
Jubel erweckt. 

Dr. Goebbels hat geendet. Die Menſchen 
haben ſich einmütig in ihren lauten Antworten, 
im Bann der letzten Aufrechnung des deutſchen 
Sozialismus und der Abrechnung mit reaktio⸗ 
närer Unfähigkeit und Gewiſſenloſigkeit und 
ebenſo ergriffen von der ſich öffnenden Zukunft 
erhoben. Wie ein Gewitter jubelt ihr Sieg⸗ 
Heil für den Führer. Das Lied Deutſchlands 
tungt auf und die Rhythmen des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes. 

Immer wieder dröhnen die begeiſterten Heil⸗ 
rufe durch den Berliner Sportpalaſt, als Dr. 
Goebbels inmitten ſeiner Getreuen die wette 
Halle verläßt. Dann verlaſſen unter den Klän⸗ 
gen des Liedes „Durch Groß⸗Berlin marſchieren 


wir“ die Fahnen den großen Raum, in dem 
noch die Erſchütte rung der Maſſen liegt. 


Beachtung des Wahlkampfes 
in Polen 


Warſchau, 23. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Der deutſche Wahlkampf wird von der polni⸗ 
ſchen Preſſe bereits aufmerkſam verfolgt. Die 
„Gazeta Polſka“ bringt aus Berlin die aus⸗ 
führliche Darſtellung, das Ziel des Kampfes ſei 
die Stellung Oeſterreichs als Land innerhalb 
des Reiches. Auch über die geſtrige Goebbels⸗ 
Rede wird genau berichtet, wobei die „Gazeta 
Polſka“ in Sperrdruck hervorhebt, daß Goebbels 
auf die poſitive Bedeutung von normalen und 
verbeſſerten Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland hingewieſen hat. Der Empfang der 
Goebbels⸗Rede in Polen war wiederum durch 
den ſowjetiſchen Störungsſender geſtört. 


Beck über die Beziehungen zu Litauen 


Polen iſt guten Willens, das gegenſeitige Verhältnis zu nor mieren 


Marſchau, 23. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Heute um 10 Uhr begann die Senatsſitzung, 
auf der die Interpellation des Senators Fuda⸗ 
lowſti über den polniſch-litauiſchen Greng- 
zwiſchenfall zur Verhandlung kam. Die Rede 
Becks war für 11 Uhr angeſetzt und wurde auf 
alle polniſchen Sender übertragen. 

In der Sitzung verlegte Senatsmarſchall 
Pryſtor nach der Erledigung der Geſetzesvor⸗ 
lage über die allgemeine Wehrpflicht die an⸗ 
deren auf dem Programm ſtehenden Punkte 
und erteilte Außenminiſter Beck das Wort, 
der erklärte, er erteile mit ſeiner Rede die 
Antwort auf die in der Kammer eingebrachte 
Interpellation in der Frage des letzten Zwi⸗ 
ſchenfalles an der polnifchelitauifchen Grenze. 
Die Unruhe des Parlaments und der Bevöl⸗ 
kerung ſei berechtigt geweſen. Er wolle nicht 
mehr über den Grenzzwiſchenfall an ſich ſpre⸗ 
chen, da dieſer allen bekannt ſei. Er wolle nur 
zwei Dinge unterſtreichen: r 


1. Wenn das Blut des gefallenen polni- 
ihen Soldaten dazu 3 habe, 
das Verhältnis zwiſchen Polen und 
Litauen zu verbeſſern, dann habe er 
für eine gute Tat fein Leben gelaſſen. 
Die ganze Welt müſſe wiſſen, daß iir 
ter einem jeden Soldaten, der für Po- 
u kämpft, das ganze polniſche Volk 
ehe. 


Die Grundlagen, die zu dieſem Zwiſchenfall 
geführt hätten, ſeien wohl allen ebenſo be⸗ 
kannt, wie die meiſten geſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſe. Auch davon wolle er nicht ſprechen, denn 
er hoffe, daß eine neue beſſere Zeit kommen 
werde. Er müſſe jedoch feftftellen, daß die pol- 
niſche Regierung nicht verſäumt habe, alle ihr 
zur Verfügung flehenden ittel auszunutzen, 
um eine Verſtändigung zwiſchen Litauen und 


Das Geſetz 
über die Staatsbürgerſchaft 


Warſchau. 23, März. (Eigener Draht- 
bericht.) Der Rechtsausſchuß des Sejms be⸗ 
riet am Dienstag über das Regierungspro⸗ 
jekt der Staatsbürgerſchaft. Die Geſetzesvor⸗ 
lage ſieht vor, daß Perſonen, die mehr als 
fünf Jahre außerhalb der Grenzen des Staa⸗ 
tes weilen und ſich in der Zeit zum Schaden 
des Staates betätigen oder die Verbindung 
mit Polen verloren haben, die Staatsange⸗ 
hörigkeit verlieren. Dieſer Verluſt erſtreckt 
ſich auch auf Frauen und Kinder bis zu 18 
Jahren. Diejenigen, die die Staatsangehörig⸗ 
keit verloren haben, können nur Ne 
nach Polen mit Genehmigung des Innenmini⸗ 
ſters kommen. 

Man kann annehmen, daß dieſes Geſetz Be⸗ 
deutung gewinnen wird für die Juden aus 
Oeſterreich, die im Beſitz der polniſchen 
Stagtsangehörigkeit find und jetzt maſſenhaft 
nach Polen zurückkehren wollen. Außerdem 
wird es in Betracht kommen für die polni⸗ 
ſchen Auswanderer in Frankreich, unter denen 
bekanntlich eine ſtarke kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda tätig iſt. 

er Rechtsausſchuß nahm eine Milderung 
des Geſetzes vor. Vor allen Dingen ſoll es 
ausſchließlich nur im Ausland weilende 
Staatsbürger betreffen und nicht angewendet 
werden bei Perſonen, die ſich nach ihrer Rück⸗ 
kehr aus dem Auslande in Polen aufhalten. 
Der Beſcheid über die Entziehung der Staats⸗ 
bürgerſchaft wird nach der Ausſchußfaſſung 
vom Innenminiſter auf Antrag des Außen⸗ 
miniſters gefällt werden und außerdem einer 
Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht 
unterliegen. Frauen und Kinder unter acht⸗ 
zehn Jahren können nur dann zugleich mit 
dem Familienvorſtand die Staatsangehörig⸗ 
keit verlieren, wenn ſie ſich ebenfalls außer⸗ 
halb der Landesgrenzen aufhalten. Von eini⸗ 
gen Abgeordneten wurde die Frage aufge⸗ 
worfen, ob das Geſetz gleichfalls für die Bre⸗ 
ſter Emigranten angewandt werden fol. 
Staatsſekretär Szembek antwortete für die 
Regierung, daß nicht die Abſicht beſteht, Vor⸗ 
ſchriften des sg e gegenüber den Breſter 
Emigranten in Anwendung zu bringen. 


* 


Polen herbeizuführen. Die Feſtſtellung der 
polniſchen Regierung, daß ſie bereits alle 
diplomatiſchen Mittel erſchöpft habe, wäre in 
die Zeit gefallen, als gerade das internatio⸗ 
nale Leben ſich vollſtändig geändert habe. 
„Ich habe immer darauf hingewieſen,“ ſo er⸗ 
klärte der Miniſter, „daß ſtets das Bedürf⸗ 
nis für eine Verſtändigung zwiſchen den 
Staaten, beſonders den Staaten Europas be⸗ 
ſteht, und daß der einfachſte und viel er⸗ 
probte Weg dazu der unmittelbare diploma⸗ 
tiſche Weg iſt“. Mit tejer Gorge hätte Polen 
immer daran gedacht, daß es mit einem fei- 
ner Nachbarn dieſen diplomatiſchen Weg nicht 
ghiu könne, mit Litauen. Das Fehlen 
ieſer einfachſten internationalen Sprache 
legte das tägliche nachbarliche Leebn lahm. 
Wie allen bekannt ſei, wurden am 19. März 
die diplomatiſchen Beziehungen mit Litauen 
aufgenommen. Augenblicklich ſei man noch bei 
den techniſchen Vorbereitungen für die prak⸗ 
tiſche Ausnutzung. Das ſei der augenblickliche 
Stand der Dinge. Alle diejenigen, die ſich für 
das Staatsleben intereſſierten, würden die 


Antipolniſche Stimmung in Kowno 
wächſt 


Demiſſion der litauiſchen Regierung nicht aktuell 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korresvondenten) 

Warſchau, 23. März. Die polniſchen Nach⸗ 
richten über Kowno lauten immer noch ver- 
ſchieden. Während die PAT noch weiter von 
Kabinettsveränderungen ſpricht und dabei als 
zukünftigen Miniſterpräſidenten den Führer der 
chriſtlich⸗demokratiſchen Partei, Biſtras, 
wähnt, der als Anhänger der Verſtändigung 
mit Polen bekannt ift, hat der „Expreß Po⸗ 
ranny“ bereits eine Meldung gebracht, daß nach 
einem neuerlichen Telephongeſpräch, das der in 
der Schweiz weilende Miniſterpräſident Tube⸗ 
lis mit Staatspräſident Smetona führte, Tube⸗ 


lis noch einen Monat im Ausland bleibt und 


erſt am 19. April nach Kowno zurückkehrt. Bis 
zu dieſem Zeitpunkt iſt die Frage der Demiſſion 
der litauiſchen Regierung nicht aktuell. 


Nach einer weiteren Meldung des „Expreß 
Poranny“ wächſt in Kowno die antipolniſche 
Stimmung. Der Stadtkommandant von Kowno 
hat den verſtärkten Bereitſchaftszuſtand erklärt, 
die Haustore müſſen um 9 Uhr geſchloſſen ſein. 
Der „Expreß Poranny“ ſagt, man müſſe natür⸗ 
lich darauf vorbereitet ſein, daß gewiſſe litaui⸗ 
ſche Kreiſe Saboteure der Verſtändigung ſein 
werden. Das Blatt unterſtreicht, daß Polen 
die Souveränität und die ſtaatliche Sondetheit 
des nationalen Litauen achten werde. 


Nach einer PA⸗Meldung wird Gegenſtand 
der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen u. a. der 
Austauſch von politiſchen Gefangenen, ein 
Fremdenverkehrsabkommen und die Verbindung 
der Flüſſe Wilia und Memel für den zwiſchen⸗ 


Frankreichs ſonderbare Haltung 
im Litauenkonflikk 


„Aurier Poranny“ geißelt franzöſiſche Lügenmeldungen 


Warſchau, 24. März. (Eigener Drahtbericht.) 
Eine längere Auseinanderſetzung mit der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe nimmt heute der „Kurier Po- 
ranny“ vor. Er erwähnt vor allen Dingen, daß 
franzöſiſche Blätter die Darſtellung verbreitet 
haben, daß eine Verſtändigung zwiſchen Polen 
und Deutſchland erfolgt ſei auf der Grundlage, 
daß Polen Litauen erhalten ſollte im Tauſch 
gegen einen Verzicht auf Danzig und Pomme⸗ 
rellen. Solche Darſtellungen hätten nur zum Ziel 
gehabt, antipolniſche Stimmungen in Litauen zu 
wecken und die Annahme der polniſchen Be⸗ 
dingungen zu erſchweren. Die Havas⸗Agentur 


er⸗ 


Frage ſtellen: „Und was wird weiter ſein?“ 
Man höre überall Projekte und oft auch Kri⸗ 
tiken, warum die Regierung die weitere Zu⸗ 
kunft nicht präziſiere. Man müſſe die Tradi⸗ 
tion der polniſchen Außenpolitik verſtehen, die 
wiſſe, daß zu jeder erfolgreichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwei Partner notwendig ſeien ſowie auch 
die gegenſeitige Schätzung, aber nicht Gegner. 
Dann gebe es nur noch ein Hindernis: Das 
Fehlen des guten Willens bei dem Partner. 
Er, der Außenminiſter, wolle nicht hoffen, daß 
dies in dem neuen Verhältnis zu Litauen der 
Fall ſein werde. (Lauter Beifall.) Polen 
könne in ſeiner Vergangenheit die Löſung für 
die polniſch⸗litauiſche Frage finden. Aber es 
wolle die Vergangenheit ruhen laſſen. Ihm ge⸗ 
nüge die Feſtſtellung, daß Litauen ſeinen eige⸗ 
nen Staat habe und auch zur Führung ſeiner 
eigenen Politik berechtigt ſei. Wenn die Nor⸗ 
maliſterung des Verhältniſſes zwiſchen Litauen 
und Polen gelingen werde, dann werde Polen 
zufrieden ſein. Der Weg dazu ſei offen! 
Lauter Beifall dankte dem Außenminiſter für 
feine Worte, ) 


ſtaatlichen Warenverkehr und die Holzflößung 
ſein. In nächſter Jeit würden litauiſche Kon⸗ 
ſulate in einigen polniſchen Städten und polni- 
ſche Konſulate in Litauen eröffnet werden. 


Der Vizeminiſter im Verkehrsminiſterium, 
Piaſecki, hat ſich an die polniſch⸗litauiſche 
Grenze begeben, um den Zuſtand des Eiſenbahn⸗ 
netzes zu unterſuchen. Auf der Strecke Wilna — 
Kowno ſind an der Grenze die Schienen in 
einem Abſchnitt von drei Kilometer aufgeriſſen. 
Die Koſten der Erneuerung werden 300 000 3). 
betragen. In Wilna bereitet man ſchon die 
Aufſtellung eines Fahrplanes vor. Die Wil⸗ 
naer Poſt⸗ und Telegraphendirektion iſt darauf 
eingerichtet, einen umfangreichen Telephon⸗ und 
Poſtverkehr mit Komno aufzunehmen. In den 
nächſten Tagen ſoll eine Konferenz von polni⸗ 
ſchen und litauiſchen Eiſenbahnvertretern über 
die Eröffnung des Verkehrs ſtattfinden. Mit 
der Aufnahme des Luftverkehrs ſcheint es noch 
nicht zu eilen. In der Meldung der PAT wird 
geſagt, in Riga ſind Vertreter des „Lot“ ange⸗ 
kommen, die über die Frage des Luftverkehrs 
Warſchau—Riga.—Helſingfors verhandeln wer⸗ 
den. In der Meldung wird lediglich geſagt, 
daß es nicht ausgeſchloſſen ſei, daß gleichfalls 
die Möglichkeit der Aufnahme des Luftverkehrs 
Warſchau—Kowno—Riga beſprochen werde. 


Das offizielle Kownoer Blatt „Lituvos 
Aidas“ hat erklärt, wenn Polen das Einver⸗ 
nehmen wolle, ſo werde es nicht ſchwer ſein, 
einen gemeinſame Sprache zu finden, jedoch 
unter der Berückſichtigung, daß das Entgegen⸗ 
kommen Litauens ſeine Grenzen hätte. 


hätte u. a. aus Moskau eine Nachricht über ein 
Geſpräch Litwinow⸗Finkelſteins mit dem polni⸗ 
ſchen Botſchafter Grzybowſti veröffentlicht, das 
ſie mit einem Kommentar verſah, in dem geſagt 
wird, Polen hätte ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, den Deutſchen Memel abzugeben und 
außerdem auf Danzig und den „Korridor“ im 
Tauſch gegen eine Entſchädigung in Riga und 
Libau zu verzichten. Der „Kurier Poranny“ er⸗ 
klärt dazu: a 

Man weiß wirklich nicht, worüber man ſich 
bei dieſer Nachricht mehr wundern ſoll, über den 
Handel mit polniſchem Gebiet, das für uns un⸗ 
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verletzlich iſt, oder über die Intrigen, die fió 
nicht nur auf das polniſch⸗litauiſche Verhältnis. 
ſondern auch auf das polniſch⸗lettiſche beziehen. 

Weiter erwähnt der „Kurier Poranny“ eine 
Meldung der Pariſer Preſſe, in der geſagt wird, 
Litauen könne in Zukunft auf die Hilfe von 
Moskau und Paris zählen; Paul: Boncour 
werde ein Militärbündnis zwiſchen Polen und 
Litauen nicht zulaſſen. Der „Kurier Poranny 
erklärt dazu, ob das ein Verhalten gegenüber 
einem Bundesgenoſſen ſei, an deſſen Stärkung 
einem gelegen ſein ſollte. Weiter beſchäftigt ſich 
das polniſche Blatt mit franzöſiſchen Erklärun⸗ 
gen, das vor einigen Monaten Frankreich an 
Litauen Kriegsmaterial geliefert hat. „ 
ſtellen fejt“ — jagt das polnische Blatt —, „da 
Polen, der Bundesgenoſſe Frankreichs, über dieſe 
Tatſache nicht unterrichtet war, obwohl ſie un 
ſeren Nachbar betreffen und einen Staat, deſſen 
Verhalten uns gegenüber im höchſten Grade 
nicht normal war.“ Das Blatt ſchließt mit der 
Feſtſtellung, daß die franzöſiſche Preſſe ih darin 
gefalle, ſeine Freunde zu reizen. 


Eine Brunnenvergiftung 
übelſter Art 


Deutſche Erklärung Le Bunton des 


„Kurjer 

Betlin, 23. März. Der Berliner Korie 
ipondent des „Rurjer Warfzamfti” ſtellt er 
einer „Deutſchland ſchlägt Litauen wieder 1 
nen Schutz vor“ überſchriebenen Meldung die 
Behauptung auf, daß die Beilegung des P f 
niſch⸗litauiſchen Konflikts für Deutſchland ein, 
gewiſſe Enttäuſchung fei, die man deutlio 
unter der nach außen künſtlich zur Schau ge 
tragenen Befriedigung herausfühlen töne 
Deutſchland beeile ſich jetzt, mit einem neue 
() Angebot an Litauen hervorzutreten, u 
zu erreichen, daß Litauen ſich unter den 
Deutſchlands begibt. Ein derartiges 
ſpielen Litauens gegen Polen von 
Deutſchlands wenige Stunden nach ihrer 
ſtändigung werfe ein eigentümliches Licht 
die Haltung Deutſchlands zu dieſer Frage. 


Von deutſcher amtlicher Seite wird gege 4 
über dieſer ebenſo dreiſten wie plumpen Er 
findung folgendes feſtgeſtellt: 

Die Ei A A 98 erung 555 
dem polniſch⸗litauiſchen Kon war 
jeher Pejton von dem Gedanken einer 

reinigung des Verhältniſſes * 
dieſen beiden Stagten auf dem Boden der 
Eigen Gegebenheiten. Somahl die Litaul 


jeiten: 
r⸗ 
l 


als die Polniſche ; 
waren ich Wer die deutſche Einf! gi 
dieſer Frage völlig im klaren. ! 
treffen der polniſchen Forderung fer. 


rtige Wiederaufnahme dipl che 
cziehungen zwiſchen Polen und Litauen 
hat der litauiſche Geſandte diefe Angele 
N in Berlin zur Sprache gebrech, 
er Reichsaußenminiſter hat derung 
dem litauiſchen Geſandten erklärt, 75 
Deutſchland die bedingungsloſe Annan 
der polniſchen Bord rung als den einzig 
gangbaren Weg zur derbe eee 
normaler Beziehungen en den 
den Staaten anſehe, und dieſe f 
empfohlen. Die polniiche Zeitung Ha 
gut daran getan, ſich zunächſt an 3 tan, 
diger polniſcher Stelle, die über den M 
‚ang unterrichtet war, zu informieren al 
Matt eine jo böswillige und gefährlich 
Brunnenvergiftung in die Welt zu ſetze 


Das „Echo de Paris“ 
verſchwindet 


Vom Herausgeber des „Jour“ aufgekauft 


Paris, 23. März. Wie man in Pariſer ye 
naliftenfreifen erfährt, wird das „Echo 
Paris“, das heute in ſeinem 54. Erſcheinungs 
jahr ſteht, vom kommenden Sonnabend ab fein 
Erſcheinen einſtellen. Geit der Spaltung in dee 
Schriftleitung des Blattes, die im vergange n 
Jahr zur Gründung der „Epoque“ geführt ha 
hat das „Echo de Paris“ mit ſtändig wajen 
den finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt. Es iſt jetzt von dem Herausgeber des 
„Jour“, dem bekannten Journaliſten Baild% 
aufgetauft worden. Vom kommenden Sonntag 
ab wird der bekante Name des „Echo de Paris 
daher nur noch als Untertitel des „Jour“ 
leſen ſein. 


Nationale Offenſive bei Huesca 


Einbruch in 10 Kilometer Tiefe 


Salamanca, 23. März. Der nationale Heeres“ 
bericht meldet: An der Aragon⸗Front wur 
die Offenſive wieder aufgenommen und et 
neuer Abſchnitt, an dem der Gegner ſeit Kriegs“ 
beginn große Mengen von Kriegsmaterial an“ 
eſammelt hatte, in unſeren Beſitz geb 
Nördlich von Huesca fielen nach glänz fe 
Angriff feindliche Stellungen in einer Tiu 
von 10 Kilometern in unjere Hand. Eben 
wurden ſüdlich von Huesca bei dem an 
Straße nach Saragoſſa liegenden Ort Alm 
benar gegneriſche Poſitionen in 10 Kilometer 
Breite und 9 Kilometer Tiefe über den poufer 
gerannt. Die Bolſchewiſten wichen in wilde 
Flucht zu rück und verloren mehrere tauſend Ge⸗ 
fangene ſowie umfangreiches Kriegs material- 
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Der organiſierte Landesverrat 
des Kommunismus 


ne 2. März. In der franzöſiſchen Kam- 
107 gann am Dienstag die Ausſprache über 
der Organiſierung des Landes im 
Ber Der rechtsgerichtete Abgeordnete 
rung, da ar ds forderte zunächſt die Verſiche⸗ 
» die franzöſiſchen Rüjtungsbeftände 
50 für das franzöſiſche Heer verwen⸗ 
dern Prise Daladier antwortete nicht, ſon⸗ 
egierun tte, der Abgeordnete brauche nur die 
Pellieren > über die Außenpolitik zu inter⸗ 
Isnards ſtellte hierauf jeit, daß di 
s i „daß die Ant⸗ 
Feng. "SBeblieben jei, und präziſierte feine 
Ran ed er erklärte: „Iſt ein Teil unjerer 
oder rin nach Spanien geſchickt worden 
“ns, un Auch hierauf blieb die Antwort 
de tung . Marin brachte ſeine Verwun⸗ 
K A e dieſes bezeichnende Schweigen des 
Pe . Ausdruck. Die Vorfrage 
es Isnards 
Aftimmung Ne 3 wurde in ber 


M weitere 
der n Verlauf der Ausſprache wies 
Bin, dem dnete Montigny auf ein Problem 
Jeiten kuli der franzöſiſche Staat beſonders in 
geordnet nſter Ktiſen gegenüberſehe. Der Ab- 
* 15 erinnerte daran, daß die Kommu⸗ 
* um den Grundſätzen ihrer Partei über 
di Abo nattonen und geheimen Pläne an 
müſſen yurifiige Internationale berichten 
tionen. ý ie Leiter der kommuniſtiſchen Get- 
ifen dr e aljo die Kontrolle aller kommuniſti⸗ 
jebat in der aalionen in Händen hielten, ſeien 
let date er Hauptſache Ausländer. Die Frage 
tie Bede, ob die Kommuniſten an ihrer 
getten errat üben würden, indem fie ſich wei- 
liefern, tranzöſiſche Staatsgeheimniſſe auszu⸗ 
üben | oder aber ob ſie an Frankreich Verrat 
Airiſchen den indem fie die franzöſiſchen mili- 
helm, diplomatiſchen und wirtſchaftlichen 
tetleiteheſe an ihre Spitzenorganiſationen wei⸗ 


dap ener Daladier wies darauf hin, 
letz zu Ai augenblicklich darum handle, ein Ge- 
Darauf tabſchieden, das bereits vierzehn Jahre 
nete o warte. Er ſtellte feſt, daß der Abgeord⸗ 
der Yon Interpellation über die Anweſenheit 
dorbrinnmuniſtiſchen Partei in der Regierung 
ge. Heute handle es ſich jedoch darum, 

5 re Fragen zu behandeln. 
ereneter Montigny beſtand indeſſen auf 
R zin dung und wies den Kriegsminiſter 
À in, daß es unmöglich wäre, Männer in 
Kominteierung aufzunehmen, die alles der 

der ern verraten müßten. 

Allärt rechtsgerichtete Abgeordnete Marin 
Minie e, die Regierung müſſe ſich in erfter 
du ihrer Politit gegenüber Spanien 


einigung Oeſterreichs mit dem Reich 
Gipfel Deutſchlands, ſondern der 3800 


Peinliche Fragen an Daladier in der Kammer 


äußern. Aufklärung über die Außenpolitik ſei 
heute wichtiger als die Organiſierung des Lan⸗ 
des in Kriegszeiten. Der blinde Abgeordnete 
Scapini unterſtützte dieſe Auffaſſung und 
wiederholte ſeine ſchon früher vorgebtachte 
Forderung zur Einberufung einer geheimen 
Sitzung des Parlaments. 

Kriegsminiſter Daladier erwiderte, es ſei 
angeſichts der Entwicklung der internationalen 
Ereigniſſe nicht angebracht, eine öffentliche 
Ausſprache über die franzöſiſche Außenpolitik 
anzuſetzen, da dieſe mehr Nachteile als Vorteile 
haben würde. 

Der Antrag Marin, noch heute eine außen⸗ 


politiſche Ausſprache ſtattfinden zu laſſen, 
wurde ſchließlich abgelehnt. 

Die allgemeine Beratung des Geſetzentwur⸗ 
fes zur Organiſierung der Nation in Kriegs⸗ 
zeiten wurde abgeſchloſſen und in der Einzel⸗ 
beratung die erſten Artikel verabſchiedet. Ein 
Zuſatzantrag, der bereits in Friedenszeiten die 
Schaffung eines Rüſtungsminiſteriums ver⸗ 
langte, wurde auf Widerſpruch des Kriegs⸗ 
miniſters Daladier wieder zurückgezogen. Das 
gleiche Schickſal hatte ein Zuſatzantrag Marins 
auf Schaffung eines ſtändigen Landesverteidi⸗ 
gungsausſchuſſes. 


Am Abend begann die Kammer mit der Be⸗ 
ratung von zwei finanzpolitiſchen Geſetzentwür⸗ 
fen, die vom Finanzausſchuß am Nachmittag 
verabſchiedet worden waren. Der eine Ent⸗ 
wurf ſieht die Heraufſetzung der Höchſtgrenze 
für Vorſchüſſe der Bank von Frankreich an den 
Staat von 15 auf 20 Milliarden Franken vor, 
der andere betrifft das Verfahren zur Auffül⸗ 
lung der ſelbſtändigen Landesverteidigungs⸗ 
kaſſe. 


Keine engliſche Garantie 


für die Tſchechoſlowakei 


Sonderſitzung des engliſchen Kabinetts 


London, 23. März. Unter dem Vorſitz des 
Premierminiſters Chamberlain trat das 
britiſche Kabinett am Dienstag vormittag zu 
einer Sonderſitzung zuſammen, um die welt⸗ 
politiſche Lage im Lichte der jüngſten Ereigniſſe 
in Europa einer umfaſſenden Prüfung zu 
unterziehen. Die Sitzung dauerte zwei Stun⸗ 
den. Eine amtliche Erklärung wurde nicht 
ausgegeben. Das Kabinett hat die geſamte 
außenpolitiſche Lage beſprochen. Wie ver⸗ 
lautet, iſt Uebereinſtimmung über die Erklä⸗ 
rung des Premierminiſters für Donnerstag er⸗ 
zielt worden. Das Kabinett wird am Mittwoch 
vormittag erneut zuſammentreten, um die Er⸗ 
klärung des Premierminiſters endgültig zu 
billigen. Am Mittwoch nachmittag wird ſodann 
der Auswärtige Ausſchuß der Regierungs⸗ 
parteien zuſammentreten, um die Lage zu be⸗ | 


ſprechen. 


Hierzu ſchreibt der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent von Preß Aſſociation, in der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Frage ſei das Kabinett wahrſcheinlich 
der Anſicht, daß die britiſche Regierung zwar 
zu allen übernommenen Verpflichtungen ſtehen 
müſſe, jedoch keine beſondere Garantie für 
militäriſchen Beiſtand gegenüber der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zurzeit übernehmen könne. Hinſichtlich 
Spaniens werde Großbritannien bei der Poli⸗ 
tik der Nichteinmiſchung bleiben. Bei dem 
augenblicklichen ungeklärten Stand der Dinge 
werde Chamberlain am Donnerstag im Unter: 
haus wahrſcheinlich keine endgültige, bindende 
Erklärung zu beiden Fragen abgeben. Entgegen 
den Gerüchten über Meinungsverſchiedenheiten 


im Kabinett könne man annehmen, daß die 


Regierungserklärung vom Kabinett einſtimmig 
angenommen werde. 


Großglockner 


Innsbruck, 22. März. Seit der a U Sa 
iſt be⸗ 
höchfte 
Meter 
obe Großglockner in den Hohen Tauern. 
un haben drei SA.⸗Männer des Sturms 


Das Hakenkreuz auf dem | 


kanntlich nicht mehr die Zugſpitze der 


23 in Matrei in Oſttirol nach ſchwierigem 


Aufſtieg auf dem Gipfel des Großglockners 


die Hakenkreuzflagge gehißt. 


Aber ſcyethowor! (fett) 22-20 Sroſchen 


fedes weitere Wort 10 


À Swellengeſuche pro Wort 22 D 
gebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Berlin 


rialdirektor Dr. 


Miniſterialdirentor Dr. Reichardt 


Reichs wahlleiter 


23. März. Der Reichsminiſter des 
hat zum Reichswahlleiter den Präſi⸗ 
denten des 5 Reichsamts, Miniſte⸗ 

eichardt, und zu ſeinem 
Stellvertreter den Regierungsrat im Stati⸗ 


e 


ſtiſchen Reichsamt, Dr. Roeſner, ernannt. 


ür den der Behinderung des Reichs⸗ 
wahlleiters und ſeines Stellvertreters iſt der 
Oberregierungsrat im Statiſtiſchen Reichs⸗ 


zutreiben. 
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amt, Dr. Hammer, mit der Wahrnehmu 
der Geſchäfte beauftragt. i 


Oeſterreichs Genjer Mitgliedſchaft 
erloſchen 


Berlin, 23. März. Die deutſche Regierung 
hat dem Generalſekretär der Genfer Liga eine 
Note übermitteln laſſen, in der der Wortlaut 
des Geſetzes über die Wiedervereinigung 
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich vom 
13. März 1938 mitgeteilt und feſtgeſtellt wird, 
daß mit dem Tage der Verkündigung dieſes 
Geſetzes die Mitgliedſchaft des früheren Bun⸗ 
desſtaates Oeſterreich im Genfer Inſtitut er⸗ 
loſchen ſei. 


Erbitterter Kampf 
in einem Dorf 


Warſchau. In dem Dorfe Mickiewicze im 
Wilna⸗Gebiet ereignete ſich in dieſen Tagen ein 
gräßliches Verbrechen. Um ſich für eine Land⸗ 
zuteilung, durch die ſie ſich benachteiligt fühlten, 
zu rächen, 


ſteckten einige Vauernburſchen in der Nacht 
das Wohnhaus des Dorfſchulzen in Brand, 


der bei ſich drei Landmeſſer beherbergte, die 
die Arbeiten durchgeführt hatten. Als ſich die 
Mitglieder der Familie des Schulzen und ſeine 
drei Gäſte aus dem brennenden Wohnhaus ins 
Freie zu retten ſuchten, traten ihnen die Bur⸗ 
ſchen mit Miſtgabeln entgegen. Sie verſuchten 
die Bewohner in die brennende Hütte zurück⸗ 
Nach einem erbitterten Kampf, in 
deſſen Verlauf der Dorfſchulze, ſeine Frau und 
ſeine Tochter durch Stiche mit den Miſtgabeln 
ſchwer verletzt wurden, konnten ſich die Dre 
Landmeſſer 


nur durch den Gebrauch ihrer Schußwaffen 
den Weg ins Freie bahnen. 


Die Bauernburſchen wurden ſpäter verhaftet; 
fie leugneten nicht, daß fie, über die Landzutei⸗ 
lung verärgert, den Dorfſchulzen und die drei 
Landmeſſer ums Leben bringen wollten. 


Während des Kampfes hatte der Brand auf 
acht weitere VBauernwirtſchaften übergegriffen. 
die mit ſämtlichem toten und lebenden Inventar 


eingenſchert wurden. 
— . eee baue, 
e ee eee Günther Rinke: 


oz na H. Verreist.) 


Verantwortl. f. Politik: i. V. Eugen Petru. 


Verantwortl. für Wirtschaft u. Provinz: Eugen 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft, 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. = 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznafi, 
Aleja Marsz. Pilsndskiego 25. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi bei erden über 0 gegen 
than aus Offestenfgein 22 — sr 


Enorme Auswahl 


In empfehlen zur fo- tete 12 
age Kieſerung dom ae 
Original „Bengti* Ausführung 
nee Modell 2 ſämtl. Start- 
Ratioa a u. Schwach⸗ 
auch ff in ſtromanlagen. 
Narto ung] Fachm. Bedienung. 
ampere Angem. Preiſe. 
eigener kn ation |Maszak & Walozak 
Św. Marcin 18 
dwirtſchaftliche Telefon 1459. 
dentraigenoſſenſchaft 
Spoldz. z ogr. op. Spitzen! 
an Stiekrelen, Kull, alle 
alle 
Bevor Du Mäfgezutaten — große 
i Möbel 2 Ay billigſt, emp- 
auſſt, überzeuge Dich fiehlt 
bei Janial. 9. Nakowſta 
Wożna 16. . Pocztowa 1. 
—̃ — 
Landw. 
Obſt⸗ 
und Lebensmittel 
Geſchäft 
utgehend. in beſter Lage 


oſens, billig zu ver- 
kaufen. Off. unter 1409 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3, 


Handarbeiten 
5 


Stickmaterial 
in Wollen. Garnen aller⸗ 
biligt 


Die welt ＋ 
Det y 
denta t annte Milch 
1 „TITAN. 
gut und pini a 
not mit grüßle Ge 
demie u. hat außer⸗ 
nlich leichten Gang 
N) I 
Generalve f 
i Talvertreter fü 
Titan’: Andzentrifiigen 


s Hoſpiz). N Pierackiego 11. 


moderner Be⸗ 


hausmädchen 
tg SA... 


geſucht. 
Berne 18, W. 10. 


Kinderfräulein 


mit Nähkenntniſſen zu 
älteren Kindern geſucht. 


Geschw. Streich 


Sämtliche % J 
Schneiderzutaten Automobile 
für Anzüge, äntel und D 2 
leider. Große Auswahl! Auio⸗, 
Andrzejewski Motorrad, 
Szkolna 13 Führerſ chein 
nur durch 
1400 Arto fia 
auseinandergenommene Fr. Jurkowſki, 


Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 


„Autoſklab“, Poznan, 
ane 9. 
Tel. 46-74. 


Kutſchwagen 
Jagd- und Parkwagen, 
Selbſtfahrer Britſchken 
liefert enig t, Gebe Bild. 
offerte. Billige Fracht- 
Wagenfabrik R. Manthey 

Wente D 

oznanſka 32. 


Neue 
ſowie Reparaturen 
€. Lange, 
Wolnica 7. — Tel. 1264 


— ᷑ w — — 
Halbverdeckwagen 
ſchwerer Rollwagen, Ge⸗ 
treideſchnecke, rtier⸗ 
maſchine, Plandecke bil⸗ 
lig zu verkaufen. Offert. 
unter 1397 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


. — 


Przeeznica 


ul, Dabrowſkiego 79. 
Telefon 7880. 
Anmeldungen jederzeit. 


9% N 
Jermletungen 


4 Zimmer 
Wohnung mit Komfort, 
ſteuerfrei, Diele, Balkon, 
zu vermieten. 

Solacz. Slaſka 11. 


2 Zimmer 
mit evtl. Küchenbenutzg. 
zu vermieten. Off. unt. 
1420 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


"Höbl. Zimmer 


Möbliertes 


Zimmer vom 1. April. 
Stroma 2, Wohnung 10 


Offene Stellen 
Lehrlin 


ehrling 
Sohn achtbarer Eltern 
aus der Provinz, ſtellt 
ofort ein 
P. Ernſtmeier 
Schneidermeiſter 
Poznan 
1, Wohn. 1. 


— 


Ip. Luboſz, p. 


Zeugniſſe find vorzu- 
Tüchtigen, umſichtigen legen. (—4 Ube) 
erkäufer Olſzakowſka 
ſucht zum 1. April oder Grottgera 13, Wohn. 11. 
früher Poe 
J. Stephan, Wyrzyſt, Kinderfräulein 
Eiſenhandlung. mit deutſcher und pol- 
niſcher Sprache p. 1. April 
Schulentlaſſenes eſucht. Offert. unter 
Mädchen 1417 a. d Geſchſt. dieſer 
ſauber, geſund, zum Zeitung Poznan 3, 


Kinde geſucht. Offerten 
unter 1421 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
— ðsu.ͤ —j̃)d 


Suche für meine Gjähr. 
Tochter zum 15. Auguſt 


eine 
Erzieherin 


mit Unterrichtserlaubnis 


und guten Kenntniſſen 
der poln. Sprache. Die- 
jelbe müßte die Körper⸗ 
pflege, ker A 
ung u. die Be igun 
des Kindes überne ae 
Bewerbung mit Bild er- 

beten an 

Frau Renate Bardt 

ai 
iedayhöd 


Tüchtigen, ehrlichen 
Brennereinerwalter 


mit Brennerlaubnis, der 
mit elektr. Lichtanlage 
und Buchführung ver⸗ 
traut iſt, 1 in Wort 
u. Schrift beherrſcht, zum 
1. 7. oder 1. 10. geſucht. 
Offerten mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehalt⸗ 
anſprüchen unter 1396 
an die ee 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Mädchen 
vom Lande, 28 F. alt, 
>. Stellung z. 1. Apti 
n frauenloſem Haushalt. 
Schon in Stellung ge- 
et Gefi. omanje 
unter 1415 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


Brennereiverwalter 
35 Fahre alt, verh., ohne 
Familie, 8 Fahre in 
jetziger Stellung ungek., 
mit Brennerlaub nis, gut. 
achmann, bisher kein 

chwund, führt außer 
dem Brennereibetriebe 
ſämtliche landwirtſchaft⸗ 
liche le der 
Labor, Kaſſe, Holzver⸗ 
kauf, erl. Steuerſachen, 
betſetzungen, auf größe⸗ 
ren Gütern tätig geweſen 
ſucht zum 1. Juli bzw. 
1. Ottober anderweitige 
Stellung. Gefl. Zuſchr. 
erbeten unter 1422 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. 


Malerarbeiten 
werden fachgemäß awe- 
geführt. N 
Sniadeckich 21, Wohn. 5 

Nähe 
Daunen⸗ 

u. Steppdecken 
M 1. A 
in u 5 i Bro Haufen 

Chociſzewſkiego 9 0. 


Suche meine 
Tochter Stelle als 
Kochlehrling 
at großem Gute, oder 
mit Familienanſchluß in 
größerer Landwirtſchaft. 
Angebote unter 1419 an 
die es d. Zeitung 
Poznan 3, 


Müllermeiſter 
ledig, 52 f. alt, mit guten 
Empfehlungen ſucht mit 
fobaldigem Antritt Stel- 
lung, auch als Geſelle. 
Offert. erbeten unt. 1416 
a. d Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


— — — —— — 

Ehrliches, zuverläſſiges 
Mädchen 

mit Koch⸗ und Nähkennt⸗ 

niſſen ſucht Stellung in 

Liſſa. Off. u. 1413 an die 

Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


Suche f. meinen Gärtner⸗ 
ehilfen mit Prüfung, der 
fedes feine Lehrzeit beendet 
hat, paſſende 
Stellung. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
sehafts - u. Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 
in geschlossenen 


Möbeltrans- 
port - Autos 


von und naeh allen Orten 

führt preiswert aus 

W. MEWES kan. 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Opitz. 
Schloßgärknerei Reta, 
p. Nowemiaſto n./ W., 


Jarocin. F 

7 N K a Y 

.. TEEENEETTE 

NI Seihä 

denes |) eſchãſtsma nn 

Versehledenes A al ech „Piztatg. 
g. Grundſtück, 
e Rene besser ſucht Bome ans 
ete 

ledig, mit Vermögen, ſucht Charakter, Palin 


auf Bauernwirtſchaft Mög- 


etwas Vermögen, 3 
liteit zur Errichtung einer 6 


muſikal., bis 28 f., beider 
ſtaatl. anerkannten Geflügel: Lane e ee, 
farm Offerten u. Nr. 174 zwecks Heirat. Off. unter 
an Denar, Poznan, | 1418 a. d. Geſchſt. diefer 
sw. Jozefa 2. ; Zeitung Poznan 3. 


— 
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Freiherr von Gablenz 
ſprach in Warſchau 


Warſchau. Der Direktor der Deutſchen 
Lufthanſa, Freiherr von Gablenz, der auch 
auf der diesjährigen Welage⸗Tagung einen 
intereſſanten Vortrag über ſeinen Pamir⸗ 
Flug gehalten hat, ſprach am Montag auf 
Einladung der polniſchen Luftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaft Lot in Warſchau über ſeinen im ver⸗ 
gangenen Jahr mit zwei Fliegerkameraden 
durchgeführten Pionierflug über das Pamir⸗ 
. Dem Vortrag wohnte von deutſcher 
Zeit der Warſchauer deutſche Botſchafter von 
Moltke, von polniſcher Seite der Vizever⸗ 
kehrsminiſter Bobkowſki, der Chef der 
polniſchen Luftwaffe General Rayſki und 
Vertreter des polniſchen Außenminiſteriums, 
der Kriegsmarine und des Generalſtabes bei. 
Die feſſelnden Ausführungen des Freiherrn 
von Gablenz, denen eine Einführung in den 
Stand des deutſch:, Verkehrsflugweſens vor⸗ 
anging, fanden bei der zahlreichen Zuhörer⸗ 
ſchaft lebhaftes Intereſſe. 


Olympia⸗Komitee auf der Fahrt 
nach Olympia 

Kairo. Die Teilnehmer an der Tagung des 

Internationalen Olympiſchen Kongreſſes, dar⸗ 

unter auch die deutſche Abordnung, haben am 

Dienstag Alexandrien verlaſſen. 

greßteilnehmer reiſen nach Griechenland, wo 


auf dem Altar des alten Olympia am Sonn⸗ 


abend die feierliche Beiſetzung der Urne mit 
dem Herz des im Vorjahr verſtorbenen Ba⸗ 
rons von Coubertin, des Wiedererweckers der 
Olympiſchen Spiele, ſtattfinden wird. 


Vorſtoß in die Cordillera Blanca 
München. Einem Wunſche des Reichsſport⸗ 


führer v. Tſchammer und Oſten entſprechend, 
werden ſich im Frühjahr vier junge Münche⸗ 


ner Bergſteiger in die Cordillera Blanco nach 
Peru begeben. Die Expedition, die unter 


Führung von Sepp Schmidbauer ſteht, wil“ 
auf bergſteigeriſchem Gebiet eine Arbeit fork⸗ “ 


Die Kon⸗ 


Der deutſche Farbenfilm 


Dem amerikanischen Verfahren weit überlegen 


Die Bemühungen um die farbige photogra⸗ 
phiſche Wiedergabe ſind ſo alt, wie die Photo⸗ 
graphie ſelbſt. Sie erhielten durch das Herauf⸗ 
kommen des Films einen verſtärkten Antrieb. 
Das auf dem Gebiete der Farbenphotographie 
nicht weniger als 10 000 Patente vergeben wur⸗ 
den, mag einen Gradmeſſer für den Umfang 
der hier zutage tretenden Beſtrebungen bilden. 
Grundſätzlich können zwei Wege beſchritten 
werden: Der eine, an deſſen Anfang das müh⸗ 
ſame Hand⸗Kolorieren ſtand und der zum 
Farbſchichtfilm des auch heute noch recht 
umſtändlichen amerikaniſchen Technicolor-Ver⸗ 
fahrens, und der zweite, der zu dem in Deutſch⸗ 
land entwickelten Berthon⸗Siemens⸗ 
Verfahren führte. ; 


Es herrſchte vielfach die Meinung vor, wie 
der Direktor der Münchener Perutz-Werke, Dr. 
von Oven, unſerem Vertreter erklärte, daß nur 
ein farbiger Film in der Projektion ein farbi⸗ 
ges Bild erzeugen könnte. In Wirklichkeit iſt 
es möglich, einen Schwarz-Weiß⸗Film mit far- 
bigem Licht zu projizieren. Der grundlegende 
Gedanke, mit Hilfe eines Spaltraſters die 
Energiewerte der drei Grundfarben auf einem 
Schwarz⸗Weiß⸗Film geſondert zu regiſtrieren 
und damit die getrennte Aufnahme in blauer, 
roter und grüner Tönung zu vermeiden, ſtammt 


von dem Deutſchen R. E. Lieſgang, der mit 


dieſer Idee bereits 1895 hervortrat. An Lieje- 
gang anknüpfend, erſetzte 1908 Rudolphe Ber⸗ 
thon den Spaltraſter durch einen Linſenraſter, 


der eine größere Helligkeit und Schärfe der; 


Trennung der einzelnen Bildſtreifen voneinan⸗ 
der erzielte. Die kleinen Zylinderlinſen mußten 
in die Blankſeite des Films eingeprägt wer- 
den. 


von techniſchen und chemiſchen Anzulänglich— 


ſetzen, die auf wiſſenſchaftlichem Gebiet schoen 


ſeit langem gefördert wird. Erſt im Sommer 
1936 hat Profeſſor Dr. Kinzl vom Geographi⸗ 
ſchen Inſtitut der Univerſität Innsbruck eine 
Erkundungsfahrt in die Cordillera 
durchgeführt. Dieſer wiſſenſchaftlichen 
ſchließung des Bergmaſſivs ſoll nunmehr die 
bergſteigeriſche folgen. Auf Befürwortung des 
deutſchen Bergſteigerverbandes hat die Haupt- 
ſtadt der Bewegung für die . einen 
1 — von 2000 RM zur Verfügung ge- 
tellt. 


Scheimverfer — fo groß wie 
ein Zändholz 


London. In einem engliſchen Forſchungs⸗ 


laboratorium iſt eine elektriſche Lampe ent⸗ 
wickelt worden, die nur wenig größer als ein 
Zündholz iſt, aber die Lichtſtärke eines Schein⸗ 
werfers beſitzt. Es iſt eine Queckſilberdampf⸗ 
lampe in einer 3,75 Zentimeter langen und 
6 Millimeter dicken Quarzröhre, die ſtändig mit 
Waſſer gekühlt werden muß, um nicht zu ſchmel⸗ 
zen. Dieſer neue Leuchtkörper, der nach Be⸗ 
hauptung der Sachverſtändigen eine Umwälzung 
im geſamten Beleuchtungsweſen hervorrufen 


wird, beſitzt eine Lichtſtärke von etwa 3000 Ker- 


zen und ſoll zunächſt in Scheinwerfern, Leucht⸗ 
türmen und Flugzeugen Verwendung finden. 
Ein Dutzend dieſer winzigen Lampen, richtig 
verteilt, würden zur Beleuchtung des ganzen 
Londoner Hyde Parks genügen; und ihre Licht⸗ 
kraft iſt ſo gewaltig, daß man ſie aus der Nähe 
nur durch dicke rote Glasſcherben anzublicken 
vermag. Der Erfinder ijt ein holländiſcher 
Ingenieur; alle Verſuche ſind jedoch in England 
durchgeführt worden. 


Dreifacher Mord und 
Selbſtmord 


In Lemberg ſpielte ſich eine ſchreckliche 
Familientragödie ab. Der 43jährige Legionär 
Franz Baranowſki, der Beſitzer eines kleinen 
Ladens, erſchoß ſeine 33 Jahre alte Frau, ſeine 
beiden Kinder im Alter von 8 und 10 Jahren 
und jagte ſich dann ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf. Wie die Ermittlungen ergaben, haben 
finanzielle Schwierigkeiten Baranowſki zu der 
furchtbaren Tat getrieben. Er hatte von ver⸗ 
ſchiedenen Firmen einen größeren Poſten Waren 
auf Kredit genommen, das Geld aber von den 
Schuldnern nicht einbekommen. Am Donners⸗ 
tag voriger Woche erſchien ein Finanzbeamter 
in ſeinem Laden, machte ein Verzeichnis der 
Waren und ſetzte einen Verſteigerungstermin 
an. Den ganzen Sonntag über lief Baranowfki 
von einem Schuldner zum andern, um etwas 
Bargeld zu erhalten, aber vergebens. Am 
frühen Montagmorgen griff er dann in der 
Verzweiflung zum Revolver. Baranowſti lebte 
mit ſeiner Frau in glücklicher Ehe und war 
auch ſeinen Kindern ein guter Vater. Seine 
in den ruſſiſchen Kriegen verbrauchten Nerven 
haben ihn, als des Lebens harte Wirklichkeit 
an ihn herantrat, vollends im Stich gelaſſen. 


e 


Er⸗ 


Prix⸗ Rennwagen, der mit 


Den auf dieſe Weiſe entſtehenden Film 
nannte man Riffelfilm. Infolge einer Reihe 


keiten, beſonders bei der Kopie, ſcheiterte ſeine 
Verwendung in der Praxis. 

Hier griff nun deutſcher Erfindergeiſt ein. 
Siemens⸗Halske übernahmen die Löſung der 
optiſchen, Perutz die der emulſions⸗ 
techniſchen Seite des Problems, wobei ver⸗ 
ſchiedene deutſche Spezialfirmen auf das beſte 
mitgeholfen haben. Es iſt geradezu phantaſtiſch, 
mas hier geleiſtet worden iſt. Wie bei den 
normalen Glaslinſen müſſen die auf der Rück⸗ 
ſeite des Filmbandes eingeprägten winzigen 
Zylinderlinſen von optiſch einwandfreier Qua⸗ 
lität ſein und ganz ſcharf aneinanderſtoßen. 
Man bedenke, daß es ſich hier um Abmeſſungen 
von nur */ıooo Millimeter für den Krümmungs⸗ 
radius und "ion Millimeter für die Eindrucks 
tiefe handelt. Es mußten Prägewalzen von 
beſonderem Rohmaterial entwickelt werden von 
einer Oberflächenglätte, die alles Bisherige 
weit hinter ſich ließ. Dies wiederum ſetzte die 
Erfindung von Schleifmethoden voraus, die alles 
bisher Dageweſene an Präziſion übertreffen 
mußten. Schließlich darf nicht vergeſſen wer- 


den, daß der Einprägungsvorgang bei vollkom⸗ 


Der nach der Rennformel 1938 bis 1940 erbaute neue Mercedes⸗Benz⸗Grand⸗ 
dem Rennleiter Neubauer in Mon 
Erprobung eintraf 


mener Dunkelheit vor ſich gehen muß. 

Die photographiſche Emulſion ſtellte vollkom- 
men neue und ſehr ſchwer zu erfüllende Forde- 
rungen an die Erfinder. Aber alle Hinderniſſe 
wurden gemeiſtert. So iſt die unbedingt not⸗ 
wendige Gleichförmigkeit der Emulſionsſchicht 
jo weit getrieben worden, daß die Abweichun— 
gen nach oben und unten bei einer Geſamtdicke 
von etwa /o Millimeter höchſtens */ıo 000 
Millimeter betragen. k 

Eine beſonders wichtige Erfindung war die 
automatiſche Farbſteuerung. Das 


Auge bemerkt die Unterſchiede der Lichtverhält⸗ 
niſſe bei den zu verſchiedenen Tageszeiten ge— 
machten Aufnahmen nicht in ſo feiner Weiſe 


port rom Cage 


Das Geheimnis um die neuen deutſchen 
Rennwagen | 


Seit längerer Zeit ſchon befinden ſich die 
autoſportlichen Rennleitungen der beiden 
großen deutſchen Marken Auto⸗Union und 
Mercedes-Benz auf der Monza = Bahn bei 
Mailand, um einmal den Nachwuchs weiter 

ſchulen, zum anderen auch die nach der 
für die Jahre 1938—1940 gültigen Formel 
gebauten neuen Rennfahrzeuge einzufahren 
und auszuprobieren. 

Viele Fachleute haben ſich ſchon die größte 
Mühe . etwas über die deutſchen Neu⸗ 
konſtruktionen auf der Monza⸗Bahn zu er- 
forſchen. Es hat auch ſchon ausländiſche Zei⸗ 
tungen gegeben, die verſchiedene techniſche 
Daten über die neuen Formelrennwagen ver⸗ 
öffentlicht haben, die ſich ſpäter, wie maß⸗ 
ebende Stellen erklärten, als nicht zutreffend 

rausſtellten. Es iſt natürlich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß fih die deutſchen Rennleiter nicht 
in die Karten ſehen laſſen wollen, und jo iſt 
bei dem ganzen Forſchen der Wißbegierigen 
nicht viel mehr herausgekommen als das, was 
man auch auch ohne große Mühe feſtſtellen 
kann, und das iſt die äußere Form der 
Wagen. } 
Obering. Neubauer von Mercedes: 
Benz und Dr. Feuereißen von der Auto⸗ 
Union haben ihre Zelte in erheblichem Ab⸗ 
ſtande voneinander aufgeſchlagen. Dieſe Rede- 
wendung ſtimmt übrigens diesmal haarge⸗ 
nau, denn in beiden Lagern find Zelte errich— 
tet worden, in denen die ſchnellen „Silber⸗ 
pfeile“, ſobald die Verſuchsfahrten beendet 
ind, vor den Augen der Neugierigen ver- 


um Unbefugte möglichſt weit von der Schuß ⸗ 
linie zu entfernen, damit Rennleiter und Me- 


| 


ährend 
* Mercedes-Benz zunächſt Doering- lenphk 


za zu jeiner erjten ~ 


chaniker in der Lage find, ohne Störung von 


außen her zu arbeiten. Strenge Abſperrung 
ſorgt dafür, daß das Geheimnis vorläufig noch 
gehütet werden kann. 


Dem intereſſierten Beobachter bleibt daher 
nichts anderes übrig, als ſich von dem, was 
er während der Probefahrten vorbeihuſchen 
ſieht, ein Bild zu machen. Es ſind natürlich 
nur Vermutungen, die ſich auf die äußeren, 

ormen, auf den Klang der Maſchine, auf die 
Lage der gen aufbauen. Daß die Fahr: 


zeuge ſchwerer geworden ſind, als die bisheri⸗ 


en Formeltypen, iſt nur eine zwangsläufige 

olge, denn die neue Formel ſchreibt bei vol⸗ 
ler Ausnutzung des Hubvolumens ein Min⸗ 
deſtgewicht von 850 Kg. vor, während die bis⸗ 
herige Formel — mit kleinen Abweichungen 
— ein Maximalgewicht von 750 Kg. vor⸗ 
ſchrieb. Den Konſtrukteuren war es nun vor⸗ 
behalten, möglichſt viele „PS“ in die zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden 3000 eg , für 
kompreſſorloſe Motoren bzw. 4500 Kubik zen⸗ 
timeter für gebläſeloſe Motoren hineinzuzau⸗ 
bern. Jeder Konſtrukteur geht dabei ſeine 
eigenen Wege, wie auch die äußere Form der 
Rennwagen verſchieden iſt. So hat der Mer⸗ 
cedes-Benz den Motor vorn, die Auto⸗Union 
bevorzugt nach wie vor die Heckmaſchine. Die 
Zylinderzahl der Kompreſſormotoren wird 
mit 12 angenommen, da beiſpielsweiſe ein 
Achtzylinder von 3000 Kubikzentimeter un⸗ 
günſtigere Möglichkeiten zur Erreichung der 


ee Auch ſonſt iſt alles getan worden, | notwendigen hohen Tourenzahl bietet. 


— 


ler⸗Benz A. G., 


wie die Kamera. Werden nun ſolche zu ver 
ſchiedenen Tageszeiten gemachten Aufnahmen 
in unmittelbarer Folge vorgeführt, ſo wirkt Dar 
nun erft zu beobachtende Vorherrſchen von Ra 
oder irgendeiner anderen Farbe unnatürlich 
Hier ſchafft die automatiſche Farbſteuerung den 
gewünſchten Ausgleich. Dieſes in ſiebenjähriger 
unendlicher Kleinarbeit und unter großen 
Opfern geſchaffene Siemens Berthon⸗Verfahnen 
ift aber nicht etwa bloß theoretiſch intereflant 
ſondern praktiſch verwertbar. 1937 hat der 
nach dieſem Verfahren hergeſtellte Film 
„Deutſchland“ bereits den Grand Prig der 
Pariſer Weltausſtellung erhalten. 


Eine ſehr wichtige Seite des Verfahrens iſt 
ſeine Ueberlegenheit i 
kaniſchen Tednicolor-Verjfahten 
gegenüber. Bei dem deutſchen Verfahren 

ift jede Kamera bei Verwendung eines beſon 

deren Objektivs brauchbar, während das Tech⸗ 

nicolor-Berfahren eine ſehr ſchwerfällige Spe? 

zialkamera erfordert. Bei Berthon-Siemens 

braucht man zu einer Kopie nur zwei Filme, 

während Technicolor ſieben Filme nötig hat. 

Bei dem deutſchen Verfahren iſt eine farbige 
Projektion nach 4—5 Stunden, eine erſte Kopie 
binnen 24 Stunden möglich, während man bei 
dem amerikaniſchen Verfahren etwa acht Tage 
braucht. Was dieſer Anterſchied im praktiſchen 
Filmbetrieb bedeutet, liegt auf der Hand, wenn 
man an die Erſparnis an Ateliermieten un 

Gagen denkt. Im Gegenſatz zu Technicolor i 
beim deutſchen Verfahren jede Kopieranſtalt 
umſtellbar, was die Gefahr der Monopolifie* 
rung und wirtſchaftlicher Schädigungen für Fir 
men und Angeſtellte ausſchließt. 


Ein nicht zu unterſchätzender Vorteil des 
Berthon⸗Siemens-Verfahrens ift der Umftand, 
daß jeder auf dieje Weiſe hergeſtellte Film ohne 
weiteres wie ein gewöhnlicher Schwarz⸗ 
Film vorgeführt werden kann, was beſonder 
für die Uebergangszeit von ungeheurer Wichtig 
feit ijt. Bei Technicolor ijt dies ſelbſtverſtänd' 
lich nicht möglich. Die einmalige Umſtellung 
der deutſchen Filmtheater auf zeitgemäße Pro 
jektion, welche auch für den Schwarz⸗Weiß⸗Film 


dem amerta 


| 
* 


* 
x 


ee 
ra 


ahiri iooi 


4 


3 


gefordert werden muß, beträgt bei Berthonn 


Siemens-Brojeftion bei weitem nicht fo viel 
wie bei Technicolor. Man ſieht, der Farbfilm 


ijt unaufhaltſam auf dem Vormarſch begriffen ⸗ 


und es darf uns mit ehrlichem Stolz erfülli 
daß auch auf dieſem Gebiete deutſcher Erfinder’ 


geiſt, Ausdauer und Gründlichkeit Servorragen i 


des geleiſtet haben. 


Däniſche Arktis⸗ Expedition 


mit Dornier⸗Wal⸗Flugboot 


Kopenhagen. Zur Kartierung des bisher 


unbekannten Landes zwiſchen Nordgrö 
(Pearys⸗Land) und dem Nordpol wird der 
däniſche 


Grönlandforſcher Dr. Koch im 
April eine Expedition antreten. Die Rart 


7 


rung foll von dem Dernier -= Wal - Flu y 


„Samum“, das die dänifche Luftwaffe von 
der deutſchen Lufthanſa gekauft hat, ausge 
führt werden. Außer dem Expeditionsleitel 
Dr. Koch und zwei däniſchen Marinefliegern 
nimmt ein deutſcher Radiotelegraphiſt an dem 
Forſchungsflug teil. . 


a’ 4 


es der Daum, 
den neuen Fo 


überprüfte. Dabei hatte man den Eindruck 


daß die beiden Konſtruktionen, die über die 


„Monte-Carlo“ Strecke der Monzabahn ge⸗ 
ſchickt wurden, über hervorragende Straßen 
lage verfügen, ſehr gut 0 n und im 
übrigen wegen der hohen Verd einen 
Höllenlärm machen. Selbſtverſtändli 
den die Wagen nicht voll ausgefahren. 

Die Fahreigenſchaften ſcheinen jedenfalls 
— man es ſah den Zufriedenen Mienen an Ar 
recht gut zu fein, wenn fih auch die Rennlel 


ter jeder Aeußerung enthalten. Die erſten 


Rennen werden aber Gelegenheit geben, übel 
die Fähigkeiten aufzuklären. Dann wird man 
auch maßgebende techniſche Daten hören. 

lange noch wird der Schleier des Geheimmiſſes 


die jüngſten Erzeugniſſe deutſcher Renn 


wagen⸗Konſtrukteure einhüllen. 


Hoher Boxſieg Polens 
in Tallinn 


Die polniſche Boritaffel, die am Sonntag in 
Helſinki 10:6 gewann, ſtarteet am geſtrigen 
Dienstag in Tallinn gegen Eſtland und gewann 
hoch 12:4. Sobkowiak ſchlug Torpel ir. 
Punkten, ebenſo Roziolet den für Kaeh 
eingeſprungenen Gridin. Czorteb beſiegte den 


gefährlichen Seepere, während Kajnar gegen 
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Kanepi verlor. Waſiak ſchlug A. Step 
low, einen Bruder des früheren Olympioniken 
der ins Lager der Berufsboxer hinübergewechſel 
hat, durch Knockout in der zweiten Runde 
Piſarſti gewann gegen Reinke, während 
Doroba von Radika beſiegt wurde. 

Schlußkampf wurde Kolu von Pilat 
Knodöut in der zweiten Runde außer 


geſetzt. 
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gegen eritand der Warthe am 
5 105 1,84 am Vortage. 
Manges dderſage für Donnerstag, 24. März: 
ſonſt 3 unſtig und ſtellenweiſe auch neblig, 
enig Je bis wolkig, trocken, Temperaturen 
ändert, ſchwache Luftbewegung. 


Teatr Wielti 


März + 1,% 


Mittw ` 

p orig end und eine Sagi“ (Geja 
erstag: E r 

Freitag; 8 „Carmen“ (Geſchl. Vorſtellung) 


Vorſeuung) fliegende Holländer“ (Geſchl. 


a ; Kinos: 
Omia ba: vinzeßchen⸗ (Poln.) 
— „Burgtheater“ (Deutſch) 
füee : Maskerade“ (Engl.) 
Sing. „Bengali⸗Schütze“ (Engl.) 
Wilson ” CS fing unſchuldig an“ (Engl.) 


polniy Der Ritt in die Freiheit“ (Deutſch⸗ 
niſcher Gemeinſchaftsfilm) . 


Dr, 


y Stelzer verläßt Poſen 
tujung niu Dr. Stelzer Hat eine Be- 
halten ie deutſche Geſandtſchaft in Butareſt 


Tagen. und verläßt Poſen in den nächſten 


keit heren ſeiner mehr als zweijährigen Tätig⸗ 
in Dr. Stelzer nicht nur viele Freunde 
polnischen chen Volksgruppe, ſondern auch in 
eifti teifen erworben. Er hat von vorn- 
Polni 8 daran gearbeitet, ſich die Kenntnis 
lo daß e ſchen Sprache und Kultur anzueignen, 
Förderer u. a. ein erfolgreicher und geſchickter 
tauſches des deutſch-polniſchen Kultur- Aus: 
Konzert, werden konnte. Zahlreiche polniſche 
in ofen in Deutſchland und deutſche Konzerte 
Dr, Ster gehen auf feine Initiative zurück. 
ein Mer ift uns allen aber nicht nur als 
Menj Müdlicher Arbeiter, ſondern auch als 
Theidon nahegekommen, ſo daß wir ihn ungern 
ein größer n. Wir wünſchen ihm, da er nun 
Gute 1 eres Tätigkeitsgebiet übernimmt, alles 
nd viel Glück. 


Kunſtturnwettkampf 


len Naänner⸗Turn Verein- Po⸗ 
nens, bat Förderer des deutſchen Gerätetur⸗ 
Austra es übernommen, die diesjährige 
Kreis po g des Gerätewettkampfes der drei 
nerſ ernmannſchaften der Deutſchen Tur⸗ 
kampf finde Polen durchzuführen. Der Wett- 
mittags t am Sonntag, d. 24. April, nach⸗ 
etttan um Zoologiſchen Garten ſtatt. Dieſer 
Deutſchen zu dem 10 der beſten Turner der 
wurde im Turnerſchaft in Polen antreten, 
Tabianice vorigen Jahre zum erſten Male in 

mit vollem Erfolg durchgeführt und 
auch in dieſem Jahre wieder ein 
E erſten Ranges zu wer⸗ 


1 Art, 04 
Ce, im Deutſchen Haufe ein Be- 
i rs ſtatt. Näheres wird noch be- 
; — — 


i Wochenmarktbericht 
ahrswetanwahrſcheinlich warme ſonnige Früh⸗ 
N wetter ha Wachstum aA ges 
auf dem Gemüſemarkt 
fchen, 
nd meni 


dem Fra die Mandel friſche Eier 90 Gr. Auf 
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5 0 Hammelfleiſch 60 250 Kalbfleiſch 40 bis 


albsleber 1.10 Schweine⸗ und Rindleber 
Schmalz Per 5 70—75, Räucherſpeck 85—90, 
60-70 & 0, arma 60—80, Gehacktes 
961 chmer und Talg ausgel. 70—90. Ge- 
5680450 Eile: Hühner 1.80.—4.50, Enten 
2504 x Süne 4—8, Puten 5—9, Perlhühner 
60200. Tauben das Paar 1—1.40, Kaninchen 
Kemüſeſt wilde Kaninchen 801.20. An den 
uten inden kosteten Mohrrüben 10—15, 
10 g0 10, Grünkohl 15—20, Rotkohl der Kopf 
eißkohl 10—25 Wirſingkohl 10—30, 
1 2 (wenig) 30—35, Zwiebeln 20, Kar⸗ 
IE „ Salatkırtoffeln 8—10, Sauerkraut 
laumen ziel 20—70, Backobſt 80—1.30, Back⸗ 
üben 40 E30, Pflaumenmus 80—90, rote 


„ Schwarzwurzeln 20—30, Sellerie 
paa Bar Pfund f 


» Ketti 
N 


Spinat 22 —30, 
Erbjer 20—25, Bohnen 25 
15—20, getr. Pilze das Viertel: 
„ Zitronen das Stück 10—15, 


i Y er e 


— nd Ban 


Paſtor Kleindienſt ſprach über das Schickſal 
der Wolhynien⸗Deutſchen 


Im Deutſchen Hauſe fand geſtern eine Mit- 
gliederverſammlung der Poſener Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung ſtatt, bei 
der Paſtor Kleindienſt aus Luck einen 
Lichtbildervortrag über „Das Deutſchtum Wol- 
hyniens“ hielt. Zu Beginn des Abends wurde 
gemeinſam das Lied „Brüder in Zechen und 
Gruben“ geſungen. 

Nachdem Dr. Lück unſeren Volksgenoſſen aus 
dem Oſten Polens begrüßt hatte, wurde die 
feierliche Aufnahme und Verpflichtung neuer 
Mitglieder der Deutſchen Vereinigung voll⸗ 
zogen. Dr. Lück betonte dabei, daß es die Pflicht 
eines jeden Deutſchen ſei, 

in unerſchütterlicher Treue zu ſeinem Volks⸗ 

zum zu ſtehen und durch die Tat ſeine na⸗ 

tionalſozialiſtiſche Haltung zu beweiſen. 
Im Anſchluß daran gedachten die Anweſenden 
der in letzter Zeit verſtorbenen Mitglieder der 
Deutſchen Vereinigung, indem ſie ſich von ihren 
Plätzen erhoben. " 

Darauf ergriff Paſtor Kleindienſt das Wort 
zu ſeinem Vortrage. Ausgehend von der Her— 
kunft der Wolhynien-Deutſchen, die in langen 
Wanderungen in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts vorwiegend aus dem Netze⸗ 
gebiet über die Weichſelniederung und den Bug 
nach Wolhynien gezogen waren, ſchilderte Paſtor 
Kleindienſt in großen Zügen ihr Schickſal, das 
oft ſehr hart geweſen iſt. Von polniſchen 
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tern war vom Staate gekündigt worden —, 
brachten ſie es im Laufe der Jahre wieder zu 
ſoliden Verhältniſſen. Sobald es nun die wirt⸗ 
ſchaftliche Kraft erlaubte, wurden Kirchen und 
Schulen erbaut, die der Stolz der deutſchen 
Koloniſten ſind, beſonders wenn ſie ohne die 
geringſte Unterſtützung in Gemeinſchaftsarbeit 
eines Dorfes gebaut wurden. Leider ſtehen auch 
in Wolhynien einige neue Schulgebäude bis 
jetzt leer, weil die Genehmigung nicht erteilt 
wird. In den letzten Jahren wurde nun auch 
ein Genoſſenſchaftsweſen in Wolhynien gegrün⸗ 
det, damit die Deutſchen nicht den Juden zu 
einem Schundpreis ihre Erzeugniſſe verkaufen 
müßten, ſondern auch auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet die gebührende Stellung einnehmen können. 
Hierbei und bei allen andern wirtſchaftlichen 
und kulturellen Fragen war es beſonders — 
wie Paſtor Kleindienſt immer wieder hervor⸗ 
ob — 
die brüderliche Hilfe und Unterſtützung der 
Deutſchen aus Poſen und Pommerellen, 
die das Wolhynien-Deutſchtum ſtärkte. Bei die: 
ſer Gelegenheit dankte Paſtor Kleindienſt für 
die Hilfe, die von hier aus ſeinen wolhyniſchen 
Volksgenoſſen zuteil geworden war. 
Im Anſchluß an ſeinen Vortrag zeigte uns 
Paſtor Kleindienſt eine ausgewählte Bilder⸗ 
reihe Wolhyniens und ſeiner deutſchen Kolo⸗ 
niſten. Die meiſten der ausgezeichneten Bilder 
ſtammten von Dr. Lück und dem bekannten 


Vorstellungen 4,45. 6,45 8,45 


„Flip 


Großgrundbeſitzern gerufen, hatten ſich diefe 
deutſchen Koloniſten nach vielen ſchweren Not- 
jahren zu einem gewiſſen Wohlſtand durch⸗ 
gearbeitet, als der Krieg ausbrach. Im Jahre 
1915 wurden darauf, als das geſchlagene ruj- 
ſiſche Heer zurückflutete, 

in wenigen Tagen alle 200 000 Wolhynien⸗ 

Deutſchen von der Scholle vertrieben 

und mit ruſſiſcher Brutalität nach Sibirien und 
anderen Landesteilen Rußlands verſchleppt. 

Erſt nach dem Kriege konnten die Wolhynier 
wieder allmählich in ihre Heimat zurückkehren. 
Aber was für ein furchtbarer Anblick bot ſich 
ihnen dar, als 

ganze Dörfer dem Erdboden gleichgemacht 

waren und Schützengräben und Drahtver⸗ 

haue ihre Felder durchzogen. 

Ja, manche konnten nicht einmal mehr ihre 
eigene Scholle wiedererkennen, ſo verwüſtet war 
alles. Aber überall begannen die tapferen deut- 
ſchen Koloniſten von vorne, und wenn ſie ein 
Anrecht auf den Boden hatten — den Päd): 


METROPO.ÜIS 


Ab morgen, Donnerstag, den 24. d. Mts , ein humorvolles Meisterwerk 


und Flap“ 


in dem Wildwestfilm: „Ihre Verteidige r‘ 
Ein Film mit neuen Streichen und Ueberraschungen. 


Heute, zum letzten Male: „Maskerade“ mit Luise Rainer und William Powell. 
S οοοο m %,—ʃ e ꝙhοοh,,i'vo eee 
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Vorstellungen 4,45 -6,45-8,45 


Lichtbildner Ernſt Stewner. Beſonders bei den 
ſchmucken und ſauberen Schulgebäuden, die die 
Wolhynier mit großem Fleiß und viel Liebe 
für ihre Kinder erbaut hatten, war es unver⸗ 
ſtändlich, warum ſie von den Behörden nicht 
genehmigt worden ſind. An dieſen Bildern 
konnte man ſehen, daß es nicht nur bei uns 
einen „Fall Neutomiſchel“ gibt, ſondern auch 
unſere Volksgenoſſen in Wolhynien um ihre 
Schul rechte kämpfen müſſen. 

Zum Schluß des Abends wies Dr. Lück darauf 
hin, daß die Rückkehr Oeſterreichs ins Deutſche 
Reich auch eine Stärkung des völkiſchen Be⸗ 
wußtſeins in allen auslandsdeutſchen Volksgrup⸗ 
pen zur Folge gehabt habe. Möge kommen, was 
da wolle: wir ſtehen treu zu unſerem Volkstum 
und werden auch unſere Kameraden in Wol⸗ 
hynien, die einen ſo harten Kampf um ihre 
Selbſterhaltung führen, nicht vergeſſen. Mit 
einem „Volk⸗Heil“ auf das Auslandsdeutſchtum 
in aller Welt wurde die Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Vereinigung geſchloſſen. 


Gang durch ſieben Glashallen 


Frühling im Poſener Palmenhaus 


Die großzügig angelegten Glashäuſer des 
Poſener Palmenhauſes, das in ſeinen jetzigen 
Ausmaßen unter Herrn Gartenbaudirektor 
Marciniec im Ausſtellungsjahr 1929 gebaut 
wurde, liegt im Wilſonpark. Die ganze An⸗ 
lage umfaßt ſieben einzelne, aneinandergereihte 
Glashallen, die ein Gebiet von 1694 Quadrat⸗ 
meter überdachen und bis zu 19 Meter hoch ſind. 
Durch den Haupteingang kommt man in die 
Palmenabteilung, an die ſich nach rechts die tro⸗ 
piſchen Gewächſe und die tropiſchen Nutzpflan⸗ 
zen reihen, während der Vorbau des Flügels 
als Abteilung 4 den exotiſchen Waſſerpflanzen 
eingeräumt iſt. Nach links gliedern ſich an die 
den hohen Mittelbau einnehmende Palmneabtei⸗ 
lung der Raum der Zierpflanzen, ein Kalthaus 


ä i ſ 33? „ „„ 


Apfelſinen 20—30, Bananen 20—30, faure 
Gurten 5—10, Feigen 80, Kohlrabi 10—15, 
Musbeeren 50, Sauerampfer 20, Schnittlauch, 
Peterſilie uſw. je 5—10. Radieschen 15-20, 
Knoblauch vier Stück 10, Meerrettich 5—10 das 
Bund, Salat das Köpfchen 20—25. Rhabarber 
25—30. An den Fiſchſtänden war die Wus- 
DEN ſehr groß. Hechte koſteten 1.20—1.30, 
Schleie 11.20, Bleie 80—90, Karpfen 801.00, 
Barſche 40—80. Wels 1.70—1.80, Weißfiſche 40 
bis 60, Dorſche 40—50. grüne Heringe 30—35, 
Selzheringe 10—12 das Stück, Stockfiſche 80 Gr. 
Räucherfiſche waren reichlich vorhanden. Auf 
dem Blumenmarkt war die Auswahl außer⸗ 
ordentlich groß. . 


| 


für immergrüne Bäume und Sträucher und im 
Vorbau das Kakteenhaus. 

Anläßlich des Beſuchs des Präſidenten Hoover 
ſind in dieſem Jahre 


einige Neuerungen durchgeführt worden, 

die dieſer muſtergültig angelegten und im 

Stand gehaltenen Anlage weitere Vor⸗ 
teile brachten. 


So ijt die Abteilung 5 — der Pavillon der 


Zierpflanzen — durch Steinumrahmungen und 
Steingalerien bedeutend verſchönt, auch die Ein⸗ 
richtung des Bodens, der mit feuchtem, hellem 
Sand bedeckt iſt, iſt ſchöner und praktiſcher. 

Während die Temperatur im großen Pal⸗ 
menhaus, in dem 

Waſſerkaskaden aus der Rückwand in ein 

Becken plätſchern, 
recht angenehm iſt, empfiehlt es ſich doch, beim 
Beſuch der Abteilungen der Warmhäuſer die 
Mäntel abzulegen, da nicht nur die Pflanzen, 
ſondern auch die Luft in dieſen Abteilungen 
tropiſch iſt. 

Die große Palmengruppe in der Mitte des 
Hauſes weiſt Rieſenpalmen in prachtvollen 
Exemplaren und umfaſſender Reichhaltigkeit auf, 
die dem Beſucher nicht nur die Eigenart dieſer 
Baumwelt, ſondern auch die Vielheit der Pal- 
menarten veranſchaulichen. Palmen, amerikani⸗ 


ſcher und auſtraliſcher Herkunft, braſiliſche Phi⸗ 
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und Land 


Schöneres Haar durch 
das neue Shampoon! 


Bez Mydła” Czarna główka ist ein ganz 


neues Shampoon auf nicht-alkalischer Basis. 


Die alkalische Aufquellun 
des Haares, die bisher i 
Mitteln nicht zu vermeiden war, ist jetzt 
vollkommen ausgeschaltet! 


und Erweichung 
ei seifenhaltigen 


Das Haar behält nach der Wäsche mit 


Bez Mydła” seine natürliche Elastizität und 
läßt sich deshalb leichter und haltbarer fri- 
sieren. Außerdem kann sich bei dem seifen« 
freien Bez Mydła” 
die das Haar glanzlos und spröde macht. 
Herrlicher, natürlicher Glanz, der die Wellen 
Ihrer Frisur besonders betont, ist der Erfolg! 


keine Kalkseife bilden, 


Probieren Sie es bei Ihrer nächsten 


Wäsche aus, über die „glänzende* Wirkung 
werden Sie sich freuen! 


"BEZ MYDŁA” SA) 


zampon Czarna główka 


2 Sorten: für dunkles und helles Haar, 
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lodendronarten, korſiſche und ſardiniſche Zwerge 
und Rieſen, afrikaniſche Linden bilden dort 
einen 

exotiſchen Wald, an deſſen tiefgrüner Farbe 

und Mannigfaltigkeit ſich jeder freuen muß, 
der dort auf einer der Bänke, die im lauſchigen 
Grün verſteckt ſtehen, ausruht. Aehnliches läßt 
ſich von der Abteilung 2 ſagen, in der die Zahl 
der tropiſchen Pflanzen noch reicher und viel⸗ 
fältiger iſt. Die Abteilung 3, die den tropi⸗ 
ſchen Nutzpflanzen eingeräumt iſt, wirkt beſon⸗ 
ders lehrreich. Feigenbäume mit glänzenden, 
wie mit Lack überzogenen Blättern, dreierlei 
Bananen mit rieſigen Blättern, Bambus, Pfef⸗ 
ferſtrauch. Kaffeepflanzen, ein „Brotbaum“, 
Zuckerrohr, Pflanzen, deren Faſern die „Pa⸗ 
namahüte“ liefern, auch der Medizin nutzbar 
gemachte tropiſche Oelpflanzen, außerdem na⸗ 
türlich Apfelſinen, Zitronen und Vanille⸗Ge⸗ 
wächſe — eine 

fajt lückenloſe Prachtausſtellung der tropis 

ſchen Nußpflanzen. 

In der Abteilung 4, wo die tropiſchen Waſſer⸗ 
pflanzen untergebracht ſind, nehmen die meiſten 
Beſucher nur das exotiſche Bild der über⸗ 
wucherten Waſſerfläche auf, werfen noch einen 
Blick auf den faſt immer ſchlummernden Alli⸗ 
gator und gehen — in die Abteilung der Kalt⸗ 
häuſer, denn die Luft bei den Waſſerpflanzen 
iſt feucht und ſchwer, die Temperatur reicht an 
30 Grad. Dafür kann man in der Abteilung 5 
tief und ruhig atmen. Nicht nur das Auge wird 
dort durch die farbenfrohe Blütenpracht erfreut, 
eine unendlich feine Duftwolke ſtrömt aus die⸗ 
ſen vielen Blüten. Um eine große Phoenix⸗ 
Fächerpalme ſind die verſchiedenſten Blüher 
eingepflanzt, Farben vom glänzenden Weiß bi⸗ 
zum ſchattigen Dunkelblau, Hortenſten, Flieder 
und viele andere Blüher. Auch die ſehr hübſch 
aus Stein aufgebauten Seitengalierien ſind 
ein breites Band duftender Blüten. 

Ebenſo angenehm, aber weniger farbenfroh 
und duftärmer iſt der Aufenthalt in der Halle 6, 
in der die immergrünen Bäume und Sträucher 
ſtehen. Auſtraliſche Akazien, chineſiſche und 
japaniſche Feigenbäume, Kokospalmenarten, 
Pinien, Eukalyptus, Mimoſen, exotiſche Jasmin 
ſtehen da aneinander und bilden eine mannig⸗ 
faltige grüne Pracht. Der Vorbau beherbergt 
die Kakteen, Agaven und Moen. Mächtige 
Pflanzen, die ihre breiten Blätter wie Schwer⸗ 
ter in die Luft recken, Kakteen in abſonderlich⸗ 
ſten Formen und Größen. Da gibt es behaarte, 
beſpießte, lackiert ⸗ glänzend glatte Kakteen, 
ſchlanke, dicke, knollige und wirr verſchlungene 
ſtachlige Rieſen neben zarten, unendlich fein 
genarbten Zwerden — ein Kakteenparadies. 


Dieſes prächtige Palmenhaus liegt faſt mit⸗ 
ten in unſerer Stadt, ijt für 50 Groſchen für 
jeden Beſucher von 9 Uhr bis 18 Ahr offen, 
bietet außer der Pflanzenwelt noch den Anblick 
einer ganzen Reihe reichbeſetzter Aquarien — 
und ſo wenige Poſener gehen hin. Schade, 
denn das Poſener Palmenhaus iſt eine Sehens⸗ 
würdigkeit, und ein recht reger Beſuch würde 
es der Leitung vielleicht auch ermöglichen, den 
aus dem Jahre 1932 ſtammenden „Führer durch 
die Glashallen“ zu verjüngen. hk. 


Muſikabend. Am Donnerstag, dem 24. März. 
abends 8 Uhr findet im St. Martin⸗Konzekt⸗ 
ſaal ein Muſikabend der Schüler des Staatlichen 
Konſervatoriums ſtatt. Die Schüler treten teils 
als Soliſten, teils als Kammervereinigung auf. 
Eintrittskarten zu 50 Groſchen ſind in der 
Kanzlei des Staatlichen Konſervatoriums, Plac 
Wolności 3, und an Donnerstag an der Abend 
kaſſe zu haben. 


Der Touringllub hält am 29. März um 
19.30 Ahr in ſeinen Amtsräumen am Plac 
Wolności 19 ſeine Jahresverſammlung ab. 
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Am 24. März 1938 feiert außer Oberſitzko 
noch eine andere Stadt unſerer Provinz ihren 
300. Geburtstag. Vor dreihundert Jahren ver⸗ 
lieh nämlich König Wladyſlaw IV. auf dem 
Reichstag zu Warſchau in einer koſtbar ausge: 
ſtatteten Urkunde auch der Stadt Rawitſch 
das Magdeburger Recht. Die Entſtehung fällt 
in die Trübſal des Dreißigjährigen Krieges. 
Unduldſamkeit rief in der Bevölkerung ſehr 
harte Auseinanderſetzungen hervor, und die 
Proteſtanten flüchteten aus Deutſchland. Bald 
vereinzelt, meiſt aber in geordneten Scharen 
kamen ſie über die Grenze gezogen, das Exu⸗ 
lantenlied auf den Lippen, das der ſpätere 
Rawitſcher Paſtor Melchior Walther ge⸗ 
dichtet hat. Tauſende kamen über die Grenze, 


und der Graf von Görchen, Adam Albert Pru⸗ 


ſimſki (Przyjemſki) gewährte ihnen in feinem 
Dorfe Sierakowo Schutz und erſtes Obdach. Der 
Grundherr erklärte, daß er dem Geiſte ſeiner 
Vorfahren folgen wolle, die Poſen, Lemberg 
und Krakau unter ähnlichen Umſtänden erbaut 
hätten. Er gab ihnen in einer Urkunde von 
1639 (20. 4.) auch ſeinerſeits das Magdeburger 
Recht und ſprach ſie von „allen Dienſten und 
Robotten” frei. Alljährlich wählte er aus acht 
vorgeſchlagenen Bürgern den Bürgermeiſter und 
fünf Ratsherren. Zwölf Jahre lang war die 
Stadt von öffentlichen Abgaben frei, auf immer 
von Zoll. Er erlaubte den Handwerkern, ihre 
Berufe auszuüben und neben dem Wochenmarkt 
auch vier Jahrmärkte abzuhalten. 

Das Stadtſiegel wat eine auf einem Thron 
ſitzende Jungfrau in gelbem Felde. 

Die Stelle, auf der Rawitſch erbaut ift, Toll 
der alte Boden eines Sees ſein. Von zwei 
Seiten ijt die Stadt von Sandbergen umgeben, 
auf denen Windmühlen aufgeſtellt wurden. Die 
erſte Anlage der Stadt wird wohl die gleiche 
geweſen ſein wie ſpäter nach dem Brande und 
der kriegeriſchen Zerſtörung. Der viereckige 
Marktplatz mit dem Rathaus in der Mitte hat 
an jeder Seite eine Hauptſtraße, die zu den 
Toren führte. Der Gründer der Stadt, Meiſter 
Ada m, war ein eifriger Proteſtant und ſtiftete 
1639 ſchon die evangeliſche Kirche, die am Sonn⸗ 
tag Rogate durch Vincenz Stephani einge⸗ 
weiht wurde und auch den Lutheranern aus 
Görchen zur Verfügung ſtand. Die katholiſche 
Kirche hat der ſpätere Grundherr Johann 
Opalinſki im Jahre 1673 zu einer Refor⸗ 
matenkirche gemacht, und die Franziskaner ge- 
wannen dadurch eine Niederlaſſung. 

Meiſter Adam, der die Stadt mit ſtarker 
Hand und großem Anternehmungsgeiſt leitete, 
gewährte vor allem vielen Schleſiern Schutz, 
ſo daß viele reiche und fleißige Bürger nach 
Rawitſch kamen und fiğ dort ankauften. Die 
Handwerker waren in Zünften organiſiert, und 
beſonders umfangreich haben ſich die Tuchmacher 
in der Stadt angeſiedelt. 1640 haben die Ra⸗ 
witſcher Tuchmacher die Zunftordnung von 
Frauſtadt angenommen. Das Rawitſcher Tuch 
war damals ſehr berühmt, es ging über Polen 
und Schleſten nach Böhmen, ja bis tief nach 


Poſener Konzerte 


IX, Symphonie ⸗ Konzert 
Die Oper „Titus“ 


gina ihm ſehr wider den Stri 
tammenden 


Sie wurde 1791 in 
zuſehen war, ſie hat ſich nicht auf dem 
Einzig und 


gerettet, und erſcheint gelegentlich einmal au 
programm. So auch auf demjenigen des IX. 
Konzerts der Poſener 


Vereinigung. Beſondere muſikali 


Unter der Leitung von Herrn a to 
was von 94 17 „Titus“ nicht verblaßt i 
Wärme zum Erklingen gebracht. Bekannt 


tonkünſtleriſchen Ausdrucksſtil. 


genten wurde feine Tätigkeit inſofern weſentlich erleichtert, als 
der von ihm geführte Orcheſterkörper mit einer ausnehmenden 
Die Verſinnbildlichung der Szenen⸗ 
r Oper war durchaus deutlich, was diejenigen bezeugen 
Die ſymphoniſche 
„Staniſtaw und Anna Oswiecim“ von Karlowicz wurde erit 


Elaſtizität ſich 
folge 
werden, die den Text kennen. 


etätigte. 


vor gar nicht langer Zeit zu Gehör gebracht. 
daher bars beihränten, idi ror * 
die vielen 


r, wie voraus⸗ 
halten können. 
allein die Ouvertüre m fi) bis in die Gegenwart 

dem Konzert- 


Symphonie» Ordeiter- 
ſche Kennzeichnungen hat 
dieſe „Titus“⸗Ouvertüte nicht aufzuweiſen, fie bietet fih als `i] 
abgeſchloſſenes Ganzes dar und enthält mancherlei gedankliche pra 
önheiten. In ihrer Tiefenwirkung reicht fie 1 zum nij 
Beiſpiel an die Ouvertüre zu e ochzeit“ nich 
Br. zewſki wurde das, 
t, mit ausgeſprochener 
ih at unſer Poſener 
Opernditektor ein ausnehmend großes Verſtändnis für Mozarts 
Die Wiedergabe war in i 
Hinſicht eine abgeglättete und namentlich in den feinen melo⸗ 
diſchen Beräjtelungen, klanglich ſauber fe 


1 aß aus diesmal wieder | Auf 
erte, welche das Werk birgt, prächtig ausgeprägt } 
dargeſtellt wurden. Ein junger, in Paris lebender per keiten des Spielplanes. 
Komponiſt, Antoni Szalowſki. war mit einem tonſchöp 

ſchen Produkt vertreten, das er offenbar vorſichtigerweiſe kurz 
„Ouvertüre“ nennt. Unter dieſen Umſtänden bleibt es offen, 


N 
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300 Jahre Stadt Nawitſch 


Rußland und Aſien. Da die Stadt jo groß⸗ 
artig aufzublühen begann, verſuchte der Grund: 
herr dabei zu verdienen, indem er die Tuch⸗ 
macher zwang, zu beſonders hohen Preiſen Wolle 
von ihm zu kaufen. Die Stadt hat in dieſer 
Zeit der Blüte ſich ausgebaut, ſie wurde von 
Schutzgräben und Wällen umgeben, ordentlich 
gepflaſtert, und der Wall wurde bepflanzt und 
zu einem „Spaziergang eingerichtet“, 

Aus der Hand Opaliuſtis kam Rawitſch in 
die Hände der Leſzezynſtis. Im Jahre 1704 
weilte der Schwedenkönig Karl XII. längere 
Zeit in Rawitſch, aber der von ihm geführte 
Krieg brachte der Stadt das Verderben. Am 
18. Juli 1707 legten die Moskowiter die Stadt 
in Schutt und Aſche, und auch das Schloß wurde 
geplündert und niedergebrannt. In den Jah⸗ 
ren 1710 bis 1711 wütete die Peſt, und es 
ſtarben damals 1835 Einwohner, faſt die Hälfte 
der Bevölkerung. Im Siebenjährigen Kriege 
hatte dann Rawitſch ſchwer unter den ruſſiſchen 
Heeren zu leiden. 1768 wurde die Stadt von 
den Konföderierten niedergebrannt. Als nach 
der Teilung Polens Rawitſch zu Preußen kam, 
gehörte die Stadt dem Grafen Johann Nepomuk 
Mycielſki. 

Wenn die Stürme der Zeitgeſchichte die 
Stadt zerſtörten, baute ſie der Fleiß der Bürger 
mit unendlicher Geduld und Mühe immer wie⸗ 
der erneut auf. Das wirtſchaftliche Leben, die 
Kunſt der Handwerker, die kaufmänniſche Tüch⸗ 
tigkeit blühten dort immer beſonders vorbild— 
lich. Rawitſcher Waren und Erzeugniſſe der 
Tuch⸗ und Hutmacher, der Schuſter und Kürſch⸗ 
ner, der Müller und Fleiſcher waren weit und 
breit berühmt. Viele Handwerkszweige ſind ein⸗ 
gegangen, aber die Wurſt der Rawitſcher Flei⸗ 
ſcher iſt heute noch bekannt. Im Ausgang des 
18. Jahrhunderts hatte Rawitſch — wir er⸗ 
wähnen nur die großen Zahlen des Hand⸗ 
werks —: 355 Tuchmacher, 250 Wollkämmer, 
32 Leineweber, 40 Schneider, 25 Kürſchner, 
51 Schuhmacher, 10 Sattler, 14 Knopfmacher, 
80 Müller, 33 Bäcker, 39 Fleiſcher, 11 Brauer. 
Daß daneben die anderen Gewerbe entſprechend 
ſtark vertreten waren, iſt natürlich, da ja ein 
Beruf den anderen braucht, da eine Hand die 
andere wäſcht. i 

Das Schickſal der Stadt wurde im 19. Jahr⸗ 
hundert entſchieden, als die Ruſſen den Textil⸗ 
warenhandel abdroſſelten; da war das Tuch⸗ 
machergewerbe mit einem Schlage vernichtet. 
Wenn man bedenkt, daß 350 Tuchmacher noch 
etwa 1800 Geſellen und Lehrlinge beſchäftigten, 
ſo können wir uns von der Wirkung des ver⸗ 
nichtenden Schlages eine Vorſtellung machen. 
Rawitſch war in der Zeit des Großherzogtums 
Warſchau die wichtigſte Textilſtadt, ähnlich 
wie heute Lodz. Im Jahre 1816 waren von 
den 350 Meiſtern nur noch 50 Tuchmacher ſelb⸗ 
ſtändig, 1825 führten nur noch vier ihre Be⸗ 
triebe. Bald darauf erloſch das einſt blühende 
Gewerbe ganz, und die Not zwang Meiſter und 
Geſellen, zum Wanderſtab zu greifen; ſie zogen 
nach dem Oſten, nach Lodz und Pabianice. Von 


Brahms, welches dem aus Ungarn ſtammenden bedeutenden 
Geiger Joſeph Joachim zugeeignet iſt. 
bot von Temperament wurde mit erſtaunlicher Beſtimmtheit 
die Großzügigkeit des Ausdrucks und Gedankenreichtums, die 
i hat Mozart nur ungern und auf aus- Dre agg Opus 77 ſo herrlich emporhebt, vorbildlich 
drücklichen Wunſch des An Si Kaiſers komponiert. Es 
ich, dieſen von Meteſtaſio her⸗ 
ext, der ſchon verſchiedentlich ohne nennenswerten 
Erfolg in Muſik geſetzt worden war, zu einer Oper zu benutzen. 
rag zwar uraufgeführt, abe 
epertoire 


eſtaltet. 


um einen Künſtler, dem eine 
ng ſtellt. 


eran. 
9 zeige, die auch erfreulich 


eder 
Dem Diri⸗ 


Dichtun 
ch kann mich urn in die Mailän 


mäßig ſchwer in ein engeres 


abet bewahrte er ſich in der 
itkungen vollſte Freiheit und war zum Beiſpiel bei 
wendung kontraſtierender Tempis alles andere nur nicht eng⸗ 
N mid kräftig un 
ſchaffte fi der letzte Satz, ein Rondo über ein. 
riſcher Prägung, vollſte Geltung. Schönſte Geigenlyrik quoll 
aus dem zweiten Satz. Herr Telmänyi kann nicht nur ſehr 
feurig ſein, ſondern auch recht zarte und tiefſtes Empfinden 
verkündende Saiten anſchlagen. diene y 
eltene 7 
drucksmittel zur Verfügung flehen und der ſein vollendetes 
techniſches Können ganz in den en tondichteriſcher Gedanken⸗ 
Das Orcheſter hielt 


Dirigenten die richtigen dynamiſchen und rhythm 
prompt ausgeführt wurden 
Muſtzieren alfo, welches auf ſtolzer künſtleriſcher Höhe ſtand. 


- Die Stätte der Stuffüßrung Tiet nit aufeht in bet Gig 
keit der Szenenſchöpfungen Sieners, Für ihn er A 
Alfred Loake. als Beustpenntem. zwiſchen der Weite des gegebenen * 


Deutſche „Figaro“ ⸗Inſzenierung 
in der Mailänder Scala 
Aus Mailand wird uns geſchrieben: 


Nach einer mehrjährigen Pauſe hat Mozarts Muſik mit 
einer Aufführun uch 2 Agatos 9 i 
1 er Scala geha 
ührung iſt hier etwas Außergewöhnlicheg, denn Mozarts 
Opern gehören in Italien keineswegs zu den Selbſtverſtändlich⸗ 

t Bei aller Anerkennung und Wert⸗ 
erl⸗ſchätzung, die man dem großen Salzburger Meiſter zuteil wer⸗ 
den läßt, kommt der 3 knie a nur perhiljnise 

erhä 


dieſer Kataſtrophe hat ſich Rawitſch, trotz aller 
Fürſorge, niemals mehr erholt. Die Ein⸗ 
wohnerzahl verringerte ſich zunehmend, und 
bald war es eine ſehr ſtille Stadt. 

1918 kam eine kritiſche Zeit, obwohl die Ruhe 
und Ordnung aufrechterhalten werden konnten. 
Vor den Toren der Stadt entſpannen ſich die 
deutſch⸗polniſchen Grenzkämpfe, die beiden Seiten 
ſchmerzliche und beklagenswerte Verluſte brach⸗ 
ten. Die Stadt blieb zunächſt in deutſcher Hand, 
bis ſchließlich der Verſailler Vertrag in Kraft 
trat. Am 17. Januar 1920 ging Rawitſch in 
polniſche Hände über. Die Stadt büßte damit 
den Charakter einer deutſchen Stadt ein, und 
ſchon in zehn Jahren ging die Seelenzahl der 
Proteſtanten von 8000 auf 1500 zurück. 

Heute iſt Rawitſch Grenzſtadt mit dem Cha⸗ 
rakter einer ſolchen. Der Weg nach Schleſien 
iſt geſchloſſen, die Entwicklung geht zurück, und 
ein Aufſchwung wäre nur zu erwarten, wenn 
ſich Erleichterungen in den Handelsbeziehungen 
bemerkbar machten. Von dem alten Glanz iſt 
nicht viel geblieben, und nur die Regſamkeit 
und das Intereſſe an den Geſchehniſſen zeichnet 
die Bevölkerung noch immer aus. In der alten 
Urkunde des edlen Grundherrn Przyma⸗Przy⸗ 
jemſki, nach deſſen alter Geſchlechterbezeichnung 
die Stadt den Namen erhalten hat, heißt es 
u. a., die Gründung der Stadt „ſolle weiterhin 
ein Ausdruck der Dankbarkeit gegenüber der 
freien deutſchen Nation ſein, deren gute Affek⸗ 
tion und Zuneigung er fein Leben lang er- 
fahren“. - ' 

Als „Zuneigung und Dankbarkeit“ das gegen⸗ 
ſeitige muſterhafte Verhältnis beſtimmten, war 
die Stadt blühend und groß geworden. Möge 
eine Zunahme dieſer wahren Tugenden auch 
der Stadt Rawitſch in Zukunft die Kraft geben, 
ſich zu neuem, ſchönem Leben emporzuringen, 
zum Wohl des Staates und aller ſeiner Bürger! 

í Nobert Styra. 


Leszno ſLiſſa) 

eb. Anton Mufhit . Im blühenden Alter 
von 32 Jahren verſchied nach kurzer Krankheit 
am 22. März der Buchdrucker Anton Muſchik. 
Der Verſtorbene war ein Kind Oberſchleſiens 
und kam im Juli 1928 zu der Buchdruckerei 
O. Eiſermann G. m. b. H. als Setzer. Im Ok⸗ 
tober 1932 übernahm der Verſtorbene die Orts- 
berichterſtattung für das damalige „Liſſaer 
Tageblatt“ und die ſpätere, heutige „Deutſche 
Tageszeitung in Polen“. Seit Mai 1933 war 
Anton Muſchik gleichzeitig Leiter der Eiſer⸗ 
mannſchen Buchdruckerei. Nicht nur die Eiſer⸗ 
mann G. m. b. H. verliert in ihm einen fleißigen 
und befähigten Mitarbeiter, auch die Deutſche 
Vereinigung und der Verband deutſcher Katho⸗ 
liken betrauern den Verluſt ihres zuverläſſigen, 
nimmer müden Schriftführers. Vielen Volks⸗ 
genoſſen war der Verblichene dank ſeiner guten 
polniſchen Sprachkenntniſſe ein vortrefflicher 
Berater und Helfer zugleich, der keinem ſeine 
Hilfe verſagte. 


Strzelno (Strelno) ws 

ü. Feuer. In der Ortſchaft Miyndy, Kreis 
Mogilno, brannte zum Schaden des Landwirts 
Wojciech Wojtyniak das Wohnhaus mit der 
Möbeleinrichtung ab. Die Urſache des Brandes 
ift noch nicht feſtgeſtellt. 5 


Unter ſtärkſtem Aufge⸗ an der 


rzielung packender 
er Ver⸗ 


vittuos brillant geſpielt, ver⸗ 


hema unga⸗ 


andelte es ſich 


Kurz geſagt, 
i e violiniſtiſcher Aus⸗ 


ſchematiſchen 

ch in der ziemlich ſympho⸗ 

n Singen | immend. 
in 

willi 


ochzeit“ wieder ihren 
ehalten. Eine Mozart⸗ 


tnis zu Mozarts Bühnen⸗ 


Vorausiehung für die Beurteilung einer Maget une 
ailänder Scala. Für einen Erfolg, wie ihn die 

einſtudierung des „Figaro“ errang, iſt alſo nicht nur das | 
ſondern mehr als anderswo die Art, wie man es dem HAT 
niſchen Publikum brachte, entſcheidend geweſen. 1 


Die Scala hatte die Leitung der Einſtudierung von „Bin 
Hochzeit“ dem Oberfpielleiter Rudolf Hartmann ud a 
Ausſtattungschef Ludwig Sievert von der Münchener j 
oper anvertraut, pre Se unterſchied wele 
von den üblichen 105 rungen der Scala⸗Tradition. 
manns Spielleitung i i 
digkeit und Beweglichkeit, die fi 
ganzen Werke aufſcheinen zu laſſen. Seine P 
Bühnenfiguren, e, 

ejen. So entſteht ein aller Starrheit entkleidetes, natüt 

Szenenſpiel, das immer feſſelt. 

in der Bewegung läßt Hartmann das Kom ah 

gehaltenen Begleitung trefflich und een dem e Ernſt und Schelmerei fein gegeneinander g. 
e 


e 
raumes und der Intimität, die die Handlung bes Stückes 
langt, einen Ausgleich zu ſchaffen. Durch vorſichtige } 
tung wurde erreicht, dak ipet 
verlieren, ſondern immer Mittelpunkt ihrer W en 
Die Bilder ſind von überraſchender Einfachhei 
aber durch das Spiel der Linienführung, du tten 
gen, durch reizvolle Kontraſtwirkungen von Licht und LEE 
erzielt Sievert jenen rte 
Rokoko kennzeichnet. die 
aſtellfarben, die in allen Bildern vorhertſ A 
attenpartien zeigen noch einen hellen Silberton. 


Am Dirigentenpult erweiſt fih Victor de Gabata wier, 
als Muſiker von höchſten Qualitäten. 
ſtändnis und die abſolute Muſikalität, die den 
die Auſſchließung des Mozartſchen Werkes bilden. h 
Sängern zeigt fiH der Unterſchied gegenüber der deut í 


kommt in den Tagen vom 20. 
bis 28. d, Mts, zu unseren 
Postabonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
Npril bzw das 2 Vierteljahr 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen I 
Einrichtung recht ausgiebigen cht 
Gebrauch zu machen, denn sie verse 
keine besonderen Kosten, gewährleistet & 


pünktliche Weiterlieferung 


des „POSEN ER TAGEBLATTES 


Chodziez (Kolmar) 2 
ds, Fahrraddiebſtahl. Während einer ann 
verſteigerung im Walde wurde dem Kaufe a 
Stawinjti aus Uſch ein Fahrrad geſtohlen. ul, 
Täter konnte mit der Beute unerkannt en? 
kommen. N m 
ds, Feuer. Auf dem Anweſen des gefi N 
Chmielnit in Waltowitz brach am Donner 
vergangener Woche ein Schadenfeuer aus, ma 
Scheune und Stall zum Opfer fielen. p 
Br; 
Inowroclaw (Sohenſalza) 16 
u. Diebſtahl. Aus dem Strandhaus in $ k 1 
docin, welches dem Kaufmann Eugen 
Hoffmann in Bromberg gehört, wurden f 
kurzer Zeit 5 Gteppdeden, 1 Radioa he 7 
„Telefunken“ mit dem Akkumulator, 4 m 
deckenbezüge und andere Wäſche, 2 Dir 
anzüge, 1 Damenmorgenrock, 1 Barema 
2 Strickjacken für Damen, 1 eg e 4 
dak“ und viele andere Gegenſtände BeH 
Des Diebſtahls verdächtig wurde der B. N. aß 
Januſzkowo Kujawſtie in Haft genommen. f 


Krotoszvr (Krotoſchin) 1 
go. Vorſicht vor Taſchendieben. waage l 
letzten Wochenmarktes wurde dem La kN 
Jan Marek aus Dabrowa feine Geldtaſche 
40 3E von unbekannten Tätern 9 0 
dies nicht der einzige Fall iſt, in 
Zeit vorgekommen 10 wird darauf hingew 10 | 
genz beſonders an Wochenmärkten gut auff 
Geldtaſche zu achten. . 


3 

Ostrzeszów (Schildberg) ur 
ik, Bon unſerem Nathausgebäude, Am 

gangenen Sonntag gegen 13.80 Uhr löſte M 

ein Teil des Schorniteins am Rathaus umd 17 


herunter, Zum Glück befand ſich niemand une, 
ſo daß die herunterſtürzenden Ziegel keinen 
ßeren Schaden anrichteten. Tags darauf ste 77 


fk. Aus dem Stadtparlament. Der | 
gemeinſam mit der Elettrifitatiönst: mat i 
und in Anweſenheit des Staroſten Dab u 
beriet am 15. d. Mts. über die Elektrifizie 
der Stadt. Es wurde beſchloſſen, den elett p 5 
Strom aus dem Kaliſcher Elektrizitätswe jet h 
beziehen. Späteſtens im Dezember wird un 70 


Stadt elekttiſches Licht beſitzen. V 


i 
13 


eindeutig darauf gerichtet, die 
de ial peiie ift, in 
erſonen fan 


e ſind lebendig 


Bei jeinfühli Maß 
feigt N leicht 0b 


ich die Perſonen nie im 


der 
Ueberf nein, 


raziöſen Schwung, der die Eigenart 
ür die Scala ungewohnt ſind eh 
chen. Se 


E 


* 


Er beſitzt aue 
y 


ob es ein Vorſpiel zu einem Drama, einer Oper oder einem 
5 ſein jpk, In der Tat geht es in dieſer Kompoſition 
nicht gang zielgemäß zu, und es fällt ſchwer, ſich ein abſchlie⸗ 
bendes Bild von dem zu ma 

Endes eig 31 — bezweckte. Die Atonalität, die ja noch heute 
in Paris Quartiere bezogen hat, hat ihre Fangarme auch nach 
dieſem Komponiſten ausgestreckt, aber ganz eingefangen hat fie 
ihn glücklicherweiſe nicht. Denk in dieſer „Ouvertüre“ gibt es 
Stellen, die beweiſen, daß Herr Szalowſti teilweiſe bereits auf 
einem Boden ackert, auf dem nicht nur Unkraut emporwachſen 


wird. 
Violiniſt Emil 


n, was Herr Szalowfki letzten 


Soliſt des Abends war der 


ungariſ 
Telmänpi. Er ſpielte das Viollukonzert D-Dur von 


werken. Bei dieſen Menſchen, die ſich an Verdis Kunſt begei⸗ 
ſtern, an Puccinis Tonwelt berauſchen, findet Mozart nicht 
von vornherein das gleiche Verſtändnis. Dies mag um fo eigen: 
artiger erſcheinen. als gerade Mozarts Opern zumeiſt, italie- 
niſche Originaltexte haben, alſo durch 
dieſem Lande eigentlich viel unmittelbarer und ſchlagkräftiger 
wirlen müßten als in Deutſchland, wo fie in oft recht mangel⸗ 
haften Ueberſetzungen geſpielt werden. Die Erklärung für die 
Zurückhaltung gegenüber Mozarts Opern liegt — da tin, 
daß fie nicht von jener äußeren dramatiſchen Hochſpannung 
getragen find, die für das italieniſche Opernpublflum erſt die 
richtige ſeeliſche Grundſtimmung erzeugt, aus der die Begeiſte⸗ 


rungsfähigteit erwächſt. Dieſe Erkenntnis ift eine unerläßliche 


das geſungene Wort in 


Mozart⸗Auffaſſung am deutlichſten. Das Stimmenmaterial 
faum einen Wunſch offen. Daß ſich aber die Künſtler DON arth 
in Italien gepflegten Art des Singens nicht ohne etto 
löſen können, ift nicht verwunderlich. So behaupte 

Biaſini mit geſchmeidiger und kultivferter Stimme ie 
Figaro. In den Mittelpunkt des Intereſſes rückte jed erifit 
falda Favero als lebensſprühende, ſtimmlich und patite mar 
gleichermaßen begeiſternde Suſanne. Tancredi Pajero Ser 
ein nobler Graf Almaviva. Maria Cani piia verlieh g” 
Gräfin den ganzen Reiz ihres quellenden, ü erſtrömenden den 
prans und die Fraulichteit ihres Weſens. Die kleineren — bet 
waren mit viel Geſchick gezeichnet und auch geſanglich mik“ 


größten Sorgfalt ausgewählt. 


Jol. p ie A 


A. 2 
4 alerg 
Ves 


Nr. 68 
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Aufnahme der Erzeugung 
von Zellwolle in Polen 


h in der Presse bek 
sie ; ress anntgegeben 
Zellwoile ell el 38 mit der Erzeugung von 
Drum l- und W 
0 Zellwolle 5 
Zungen bine hnender weise 
die d 


in den Ankündi- 
en een Namen Chostry 

m © Bezeichnung Zellwolle in Klam- 
Ang ben "gesetzt worden ist. Nach eigenen 
eng Firma beträgt die tägliche Her- 
besteht an „Chostry“ zur Zeit 5000 kg. 
einer « angeblich die Möglichkeit, im 

r entsprechenden Bedarfssteigerung 


die Erz 
6 mp eugung auf 20 000 kg täeli d 
Mil, kg jährlich Sahne Be TEE AR 


Die F; a z 
Seide Firma Chodaków A.-G. hat bisher Kunst- 


engarne und K 8 k 3 
in Ch unstseide in ihren Werken 
verfügt, Mów bei Sochaczew hergestellt. Sie 
Zloty und ein Aktienkapital von 15 Mill. 
einer et im Zusammenhang mit der 
nen „Unio; Sischen Kapitalgruppe angeschlosse- 
on Textile S. A.“ in Czenstochau. 


Die Arbeitslosigkeit in polen 
Die Zahl der A 


i rbei 
a Polen 547983 u der betrug am 1. März 


S am war um 5962 geringer 
Arbeitslose "ebruar d. Js. Der Rückgang der 
lich höher gren ist in diesem Jahre wesent- 
ii den vorher Anfangsstadium getreten, als 
Linie a 1e Regangenen Jahren, was in erster 
Arbeiten © Wiederaufnahme der öffentlichen 
zurückzuführen ist. Die günstige 

Über au nöglicht es, die Aussenarbeiten 
die Zan gunehmen als sonst üblich. Auch 
Arbeiter jt zn der Industrie beschäftigten 
Januar war grösser als im vorigen Jahre. Im 
Angaben, he nach den amtlichen statistischen 
eben mit industriellen und gewerblichen Be- 
Verden vo mehr als 20 Arbeitern (nur diese 
cler besensact, Statistik erfasst) 728 121 Ar- 


350. 


Wie 
derholt aus einem Teil der gestrigen 


(7 
fr itterung 


äftigt gegenüber 643 071 im Januar 


Die E Ausgabe) 
Entwicklung 
der Werkzeugindustrie 


U 
SU letzten Jahren kann man in Polen 
Drag, ahlenmässige Entwicklung der 
0 h Oduktion feststellen, die immer neue 
tubiete tablet erschliesst. 
Arden st die Werkzeugindustrie. Ihre Ein- 
inne zu 8 dem Ausland verringert sich von 
sch Adverh r bei gleichzeitiger Steigerung des 
Wung gauches. Das zeugt von einem Auf- 
Das äusse eses Produktionszweiges in Polen. 
na aisr Zeichen einer immer grösseren 
Skeit der Werkzeugindustrie vom 


zum desjäh 9 Fortschrittes in Polen wird 


Eines dieser 


Posener Messe sein, auf der 
ale eine vollständige besondere 
flalsung lung gezeigt wird. Die Ver- 
Ich die Werkzeugproduzenten hat näm- 
P Dauer von 5 Jahren einen be- 

han der enst von Lemberg für 
r usstellung erbaut worden war, für 
duktio serviert, Die Entwicklung der Pro- 

nu, em Gebiet der «Werkzeugindustrie 
ft One" Zeichen einer besseren Wirt- 
ür d njunk 
ing, le Exp 


X tur, sondern ebenso ein Beweis 
dustrie. 


ansjonskraft der polnischen Metall- 


Steigende polnische Holzausfuhr 


e aus. 
dervorgen, der amtlichen Aussenhandelsstatistik 
Test in den beiden ersten Monaten 
es im Vergleich zur selben Zeit des 
‘ Pre yon ne Me 
an rubenholz, stark gestiegen. 
Pd Februar wurden ausgeführt: 
a ierholz im Werte von 2.64 Mill. Zt. 
ven chen Zeit des Vorjahres 3083 t im 
I. W. von 9 87 Mill. Zt.), 30 508 t Grubenholz 
zungholz fl 8 Mill. Zt. (2105 — 0,07), 13373 t 
a 101 77 von 1,07 Mill. 21. (27759 — 
7% (113 a Schnittholz i. W, von 12,56 Mill. 


Bis 
97888 See W. von 2,60 Mill. ZI. 
sd Min 2 3656 t Fassdauben i. W. von 
Mibe 1. . (2370 — 0.49), 237 t Parkett- 
28 
| 


„von 0,86 MGi 10,56), 4302 t Eichenfriese 
base en Z (5265. — 086), 20915 t 


t Fap; YOn 0,12 Mill. Zł, (669 — 0.15). 
Mi l. zu inier- und Sperrholz i. W. von 4,10 
— 3,48). Die Ausfuhr von Bug? 


hät, 440 
ihre, bel War etwas geringer als im Vor- 
M Mil bezifferte sich auf 667 t i. W. von 
t Te gegenüber 842 t i. W. von 1,05 
82 x Gésamtwert der Holzausfuhr be- 
Min den beiden ersten Monaten d. Js. 


ill. Zł. gegenüber 20,52 Mill. ZI. im 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Poz, 
n 
a wg Ren: Sp. Akc. Zachodnio-polska Hur- 


0 


p V. am ur in Posen, ul. sw. Marein 21. 
oz 


5. April 1938 um 18.30 Uhr. 


Miyny Parowe „Hermanka“, 
bri sen. G.-V. am 21. April 1938 
Fabryczna F 7 Per Gesellschaft in Pósen, 


X Sp. Ale, Pudtowy Domów 
um 17 ann Gnesen. G.-V. am 9. April 1938 
r im Hotel „Central“ in Gnesen. 


Oding o dingen: Stocznia Gdyńska S. A. in 
im ure V. am 4. April 1938 um 12 Uhr 
Toren, o der Gesellschaft in Danzig. 


Dirschau: Zakłady Rolniczo - Przemy- 
aarja Sp G.-V. am 8. April 
ala Uhr in Dirschau, ul. za Dworcem l 


Slo 


1938 S, „Solanum“, Sp. Akc. 


Nr, 


Beilegung des Konflikts mit Litauen von 
polnischen Wirischafiskreisen begrüßt 


Das Beilegen des Konflikts mit Litauen wird 
in den polnischen Wirtschaftskreisen allgemein 
mit Genugtuung und Erleichterung aufgenom- 
men. Die Nachricht von der Annahme des 
polnischen Ultimatums durch Litauen war am 
19. 3. zu spät bekanntgeworden, als dass sie 
sich am Wochenende noch stärker hätte aus- 
wirken können. Es waren jedoch nach den 
scharfen Kurseinbrüchen für Wertpapiere, die 
an der Warschauer Börse seit dem 16. 3. 38 
zu beobachten waren und die in den nach- 
folgenden Tagen nur mit Mühe aufgehalten 
werden konnten, am 19. 3. 38 im nachbörs- 
lichen Verkehr schon wieder eine Reihe von 
Kursbesserungen festzustellen. An der War- 
schauer Börse scheint sich die Eesserung 
weiter fortzusetzen, wenigstens für Aktien 
und Wertpapiere und Zinspapiere sind weitere 
Befestigungen der Kurse eingetreten. Wichtig 
ist vor allem, dass die Abhebungen bei den 
Sparkassen und Banken, die hauptsächlich von 
den jüdischen, Einlegern in den letzten Tagen 
des Konflikts mit Litauen vorgenommen wur- 
den, mit dem Wochenende aufgehört haben 
und jetzt teilweise schon wieder ein Rückfluss 
der Einlagen bemerkbar ist. 

Die Aufnahme normaler Beziehungen mit 
Litauen wird in erster Linie von den Wirt: 
schaftskreisen Nordostpolens begrüsst, die 
durch Grenzsperrung während der vergangenen 
18 Jahre schwer betroffen gewesen waren. 
Für die Forst- und Holzwirtschaft der nord- 
östlichen polnischen Wojewodschaften eröffnet 
sich über Memel ein neuer günstiger Ausfuhr- 
weg, der schon frachtmässig erhebliche Besse- 
rungen bringt und ausserdem eine schnellere 
Abwicklung der Ausfuhrgeschäfte ermöglicht. 
Man rechnet damit, dass die Oeffnung der 
Grenze Litauens auch in erheblichem Umfange 
dem Durchfuhrverkehr aus Polen nach den 
baltischen Staaten dienen wird. Ein ins Ge- 
wicht fallender grösserer Warenverkehr zwi- 


schen Litauen und Polen dagegen wird vore 
erst noch nicht erwartet. Als Markt für pol- 
nische land- und forstwirtschaftliche Erzeug- 
nisse kommt Litauen, das selbst Ausfuhrland 
für Erzeugnisse der Land- und Forstwirtschaft 
ist, nicht in Frage. Bei der geringen Kauf- 
kraft der litauischen Bevölkerung eröffnen 
sich auch für polnische Industrieerzeugnisse 
vorerst nur geringe Absatzmöglichkeiten. 


Von der Wilnaer Direktion der polnischen 
Staatsbanken werden die vorbereitenden Ar- 
beiten für die Herstellung der vor 18 Jahren 
unterbrochenen Eisenbahnlinie von Wilna nach 
Kowno aufgenommen. Nach Meldungen aus 
den baltischen Staaten soll man auch auf 
litauischer Seite mit den Arbeiten für die Her- 
stellung des Eisenbahn- sowie Telegraphen- 
und Postverkehrs zwischen Polen und Litauen 


begonnen haben. 
—— un) E See 


Die polnische Forstwirtschaft 


Nach amtlichen polnischen Mitteilungen wur- 
den in dem Zeitraum von 1919 bis 1935/36 von 
den polnischen Staatsiorsten 476684 ha Holz 
eingeschlagen und 669069 ha neu aufgeforstet, 
so dass die Neubewaldungen die Holzeinschläge 
um 192385 ha übertrafen: In dem Jahrfünft 
1031/22 bis 1935/36 wurden 121028 ha Wald 
eingeschlagen und 179044 ha neu bewaldet, 
so dass in dieser Zeit ein Ueberschuss der 


Neubewaldung von etwa über 58000 ha zu 
verzeichnen war. Im Jahre 1919 hatte die 
Verwaltung der polnischen Staatsforsten 
213500 ha nicht aufgeforstete Holzeinschläge 
und 20000 ha durch den Krieg verwüstete 
Waldbestände übernommen. Die schwierige 


Neuaufforstung wurde in den 18 Jahren mit 
dem Erfolge durchgeführt, dass die unbewal- 
deten Flächen der Staatsforsten von 9% auf 
3% der Gesamtausdebnung gesunken sind. 


EIER ARTE RT TR RETTET TECH VERSATEL EIER 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten- Börse 
vom 23. März 1938. 


Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke . 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

Pränien-Dollar-Anleihe (S. III) 


Obligationen der Stadt Posen 
1920 1 


Obligationen der 
19 0 SE 


5% 


71.00 + 
71,00-+ 


* » . » 


4% 
495 
4% Stadt Posen 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. 
Obligationen der Kommu gal- 
Kreditbank (100 G.-z i777 
umgestempelte Zictypfandbrisfe 
der Pos. Laudsch. in Gold II. Em. 
Ztoty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie ! . 
Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 3 R RS 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski (100 20 ohne Coupon 

8% Div. 36. . wR EEE: 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
H. Cegielski wre 
Luban-Wronki (100 zt) 
Zukrowma Kruszwica . , 

Stimmung: ruhig. 


5% 
5% 
1% 
4% 
4% 


62.50 G 
54.754- 


* 


e» ** 
2 * 7 
* >. * b 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. März 1938. 
Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas Schwächer, in den Privat- 
papieren ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 
22 8. 
Geld 


2 
Brief 


Amsterdam . „ 1292.86] 294. 
Berlin „1212.01, 21307 
Brüssel n 89.03 89.47 
Kopenhagen . 1117.25] 117.8 
London . |. . » 26.27 26.41 
New York (Scheck)] 5.29 5.8 
i 15.92] 163: 
Prag 35 x ; 
Italien 

Oslo: >i ido’ 
Stockholm 

Danzig un 

Zürich . © 0 

Montreal .. 


Wien i, 
— 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 90.50, 4proz. Prämien-Dollar-Ap). 
Serie III 41—40.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
67---66.25—66.75, Sprozentige Staatliche Kon- 


versions-Anleine 1924 70.50 bis 71.00, 4½ pro- 


zentige Staatliche Innen = Anleihe 1937 65.50, 
7prez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. Le Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obi. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Öbl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 93. 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 558proz. 


Pfandbriefe der Landesvirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81 5% proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81 Sproz. L. Z. Tow. 
Kred. Przem. Polsk. 79, 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem. der Stadt Warschau Serie V 
63.25-—62.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 70.50 70.25 70.68 70.75 bis 
70.63, VI. proz. Konv,-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 75.00. i 


Aktien: Tendenz: ruhig. Notiert wurdən: 
Bank Polski 112.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
35.50, Wegiel 30, Lilpop 65.50, Modrzejów 14 
bis 14.50 14.25, Starachowice 37.7538, Zyrar- 
dów 70,00. 


Getreide- Wärkte 1 
— nn 


Bromberg. 22. März. 


Amtliche Notierungen 


Posen, 23. März 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


C 25.25—25.75 
Rouen a „ „ „„ ar 19.00 —19.25 
Braugers te evs — — 
Mablgerste 700—717 g . . . 18.50-18.75 
Š 673—678 el . e 17.75—18.25 
— 633—650 % !.. 17.50-17.75 
Standardhafer I 480 fl.. 20.00—20.50 
e LE Me e Aa 
Wei A 5 2543.75 
ee L ae Ausz. ' % 3 
— la. 65% « 37.25—37.75 
4 l. 50558 32.76-33.26 
Weizenschrotmehl 5%.» — 
Roggenmehl I. Gatt 505 29.25 30.25 
„ 45 7 27.7528. 75 
* II. æ 50—65% . * 
Roggenschrotmehl 95% « - 
Kartoffelmehl Superior“ „ 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . . e e » 16.25—16.75 
Weizenkleie (mittel). e . e » 1426—15.25 
Roggenkleie > e e e e o o: 12.50-13.50 
Gerstenklele . » 800 o> 18.78—14.75 
Viktoriaerbs ens 23.00-24.50 
Folzererbsen ns 23.50— 25.00 
Sommerwicken » vv...» 23.00—24.00 
Sommer-Peluschken . . 24.00-25.00 
Gelblubinen e a e e e . 14.00-15.00 
Blaulupinen e s e e e e s è 1850—14.00 
Serradella s. Åe». Maler 28.00—32.00 
Winterraps » » ə 0 u s e «e 54.00—55.00 
Leinsamen e o o 51.00-53.00 
Senf DE ar hat 33.00-35.00 
Rotklee (5-97 ))) 115.00 125.00 
Rotklee. ron 90.00 - 100.00 
Weissklee Ee E ER OR ER? | 200.00—230.00 
Schwedenklee . + e e e + « 220.00—240.00 
Gelbklee. enischält . . . 80.00—90 00 
er ER rg 
Engi. Raygras . ss „ „ „ a 0 
Timothy eu ee 30—40 
Leinkuchen 3 „ % Ber N 1 
Naps kuchen 16.25— 17.25 
Sonnenblumen kuchen n 
Sojaschrot „ „ „ „„ „ 2300 24.00 
Weizenstroh. lose TOT 4.65—4.90 
Weizenstroh. gepresst. » 155.40 
eoggenstroh. lose . e „ „ 5.00 —5.25 
Roggenstroh, gepresst . . e » 5.75—6.00 
Haferstroh. lose . . e . . 5.06-5.30 
Haferstrou. gepresst e s e 5.55—5.80 
Heu, lose . e 
Heu. gepresst 4 » o e o o v» 8,00—.50 
Netzeheu. logge 45—8.95 
Netzeheu gepresst PER 9.45—9,95 


Gesamtumsatz: 1876 t, davon Roggen 730, 
Weizen 246. Gerste 15, Hafer 195 t- 

Die heutigen Notierungen lagen bei Redakr 
tionsschluss noch nicht vor. 


Posener Butternotierung von 22. März 1938. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.70 zł pro kg ab Lager Poznań (3.65 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.60 21. 
II. Qualität 3.50 21 pro kg. Kleinverkaufspreise 
4.00 zł pro kg. ` 

Posener Viehmarkt 
vom 22. März 1938. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 

Auftrieb: 376 Rinder, 1990 Schweine, 640 

Kälber und 32 Schafe; zusammen 3038 Stück 
Rinder: 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im f Och 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 


preise: Standardweizen I 25.5026, Standard- 


Weizen II 24.75 25.25, Roggen 19.50-19.75, Brau- 
gerste —.— (erste 17.50-17.75, verregneter 
Hafer 19—19.50, Roggenmehl 65% 29.28 29.75, 
Schrotmehl 95% 24.75. 25.75. Weizenkleie grob 
15.75—16.50, mittel 14.75-—15.25, fein 15.25-15.75, 
Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.50. bis 
25.50, Felderbsen 23—25, /Sommerwicken 20.50 
bis_21.50, Peluschken 22.50--23.50, Gelblupinen 
13.50—14, Blaulupinen 13-13.50, Serradella 26-29, 
Winterraps 52—54, Winterrübsen 50 bis 51, 
Leinsamen 48—51, Senf 32—35, Weissklee 210 
bis 230, Rotklee gereinigt 97% 130 bis 140, 
erglisches Raygras 80—85, Leinkuchen 20.75 
bis 21.50, Rapskuchen 17--17.25, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 19—20, Soiaschrot 24-—24.50, 
Setzkartoffeln 4.50-—6, gepresstes Roggenstroh 
6.75—7, Netzeheu 7.75--8.75, gepresstes Netze- 
heu 9—9.75. Der Umsatz beträgt 1196 t, Wei- 
zer 45 — schwächer, Roggen 207 — schwä- 
cher, Gerste 599 — ruhig, Hafer 23 — ruhig, 
1 55 — ruhig. Roggenmehl 75 t — 
ruhig. 


Warschau, 22. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel irei Waggon Warschau. Finheits- 
Weizen 28.25---28.75, Sammelweizen 27.75 bis 
28.25, Standardroggen I 20.25 bis 21. Erau- 


gerste 19.5020. Standardeerste I 1818.25. 
Standardgerste II 17.50 bis 17.75, Standard- 
gerste III 17 bis 17.50, Standardhafer I 21.50 
bis 22, Standardhafer II 20— 20.50, Weizenmehl 
65% 39 bis 41, Schrotmehl 95% 23.25 bis 24. 
Kartoffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75—17.25. fein und mittel 15.25—15.75. Rog- 
genkleie 12.75--13.25, Gerstenkleie 13.75—-14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50—29.50, 
Sommerwieken 22—23, Peluschken 25.25-26.25, 
Blaulupinen 14.75 15.25, Gelblupinen 15.5016, 
Winterraps 53—54, Sommerrapps 51-52, Winter- 
und Sommerrübsen 49—50, Leinsamen 90% 


47 bis 48, blauer Mohn 107-112, Senf 37-39, 


Rotklee roh 190—110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 190--210. gereinigt 97% 220-240, 
Schwedenklee 245—280, erglisches Raygras 
95 und 90% 70 80, Leinkuchen 19.50 bis 20, 
Repskuchen 16 16.50, Sonnenblumenkuchen 
40—42% 17.50--18, Sojaschrot 45% 22.75 bis 
23.25, geprestes Roggenstroh 6.25 6.75, ge- 
presstes Heu 10.75-11.25. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1669 t, davon Roggen 170, Gerste 30 — 


schwächer, Hafer 185 — ruhig, Weizenmehl 
349 — schwächer, Roggenmehl 376 t — 
wächer, ? 


chsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


Angespant . 2 22 nn. 8-62 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 48—54 
Nn SR yo Ha Mer dor A 8 
d) mässig genährte » «a * 36—4 
Bullen: iš 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 56—60 - 
b) Mastbullen er A Sa, h. 48—54 
c) gut genährte, ältere . » » » 40 
N mässig genährte Piste: ab: Yale Mel WEL AR 36— 
übe: 
a) vollfleischige, ausgemästeto » MED 
> Mastit ii Pr „„ „„ „ „ A 2 
c) gut gen nn 
d) mässig genährte „ 20—30 
Färsen: 4 
a) vollfleischige, ausgemästete » +» ee 
9 1 ee 42—46 
c) gut genährte u 
d) — 05 genährte. » p.» » . 86-40 
Jungvieb: > 
a) gut genährtes „„ 36—40 
b) mässig genährtes © x» e e . 32—36 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälbern 9 
1 e non „ „ A T P = 
c) gut genäh rte 
d) mässig genährte .  » vo » » 38—46 
Schale: 
a) vollfleischige, ausgemästete Lär- . ŝi 
mer und jüngere * —68 
b) genäneie. ältere Hammel nnd PN 
utterschafe „ DE a IE, 2 
c) gut genäh rte 
Schweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 Kk 
Lebendgewicht . « . + . . 8286 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht .. . 76 0 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendge wicht 70 —7 4 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg e ee ee 68—76 
e) Sauen und späte Kastrate . 68—76 


Marktverlauf: ruhig. 

Ausserdem wurden verkauft: 10 Ochsen zu 
63—68, 3 Bullen zu 63— % Kühe zu 64—66, 
6 Färsen zu 64—68 zł. « 


Das aute Recht ö 


eines jeden Reiſenden iſt jein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
1 Tageblatt“ 


4 


De 


Seite 8 


Am 22. März 1938 ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, die Stiftsinſaſſin 


Wanda Molinike 


geb. Pahlke 
im Alter von 82 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. d. M., um 16 Uhr 
von der Leichenhalle Waly Jana III. aus auf dem St. Adalbert Fried⸗ 


hof ſtatt. 


Am Dienstag, dem 22. d. Mts., früh 4 Uhr verſchied ſanft 
nach kurzer Krankheit, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
mein lieber Mann, mein guter Vati, Sohn, Schwiegerſohn, Schwager 


und Onkel, der 
Buchdrucker 


| Anton Muſchik 


im 33. Lebensjahre. 


+ 


fachen 


owski S. A. Poznaň 


R. Barcik 
N Herren- Garderoben-Derjteigerund, Pr 
— Von Freitag d. 25. März 10 Uhr ab Meitbitlee i 


Im Namen der Hinterbliebenen 
der Dorfteher des Garezunſtl'ſchen Stifts in Poznan 
Pozuan, den 23. März 1938. 
Beerdigungsinſtitut „Bracia Nowak“ Plac Nowomieiſti 


10. Tel. 1046. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Maria Muſchik 
geb. Jakubiak. 


Tage v. 10—18 Uhr verſteigere ich an den in 

im 45 Auktionslotal St. Rynek 46/47 die aus 7 1 

dation eines erſtkl. Herrenkonfektions magazin e 

Verſteigerung übernommene Garderobe, und z o. 

ca. 200 Mäntel, 130 Anzüge, 70 naar 9% 
verſch. Größen und Qualität. 

Brunon Trzeczak. b afie 

vereideter Sachverſtändiger jowie vereideter un 4 skie 

angeſtellter Auktionator na Wojew. ! ozn " i 

Stary Rynek 46/47 Telefon Ab: u) jy 


(Auktionslokal täglich geöffnet von 8—1 A i 
Anerkannte Saattartofiel | 
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Soeben erschienen: 


Leſzno, den 23. März 1938. 


Die Beerdigung findet ſtatt am Donnerstag, dem 24. März, 
nachm. 4 % Uhr von der Leichenhalle des Roten Kreuztrankenhauſes. 


Ein herrliches Erinnerungs- Dokument: 


Pi 


UMMER 


1. Kamekes Robinia 2. Abfaat; 2. Böhms A i 
S O N D ER N ſegen 3. Abſaat 3. Roſafolia P. S. weitere wre | 
(Krebsfeſte Frühkartoffel) zum Preiſe von aher 1 
pro 100 kg. loco Kurow; 4. Böhms Alle 4 
weitere Abfaat, zum Preiſe von 6,— 21 pro! 1 

hat abzugeben 


Maj. Kuröw pt. Stalmierzyce pow. 


Im blühenden Alter von 32 Jahren verſchied 
am 22. März nach kurzem Ceiden unfer Mitarbeiter 


herr Anton Muſchik 


Eine Reihe von Jahren hindurch hat er fein 
gutes Wiſſen, ſeine Tatkraft und ſeinen Fleiß in den 
Dienſt unſerer Firma geſtellt. 

Aufrichtig betrübt ſtehen wir an der Bahre dieſes 
Mannes, deſſen Andenken wir hoch in Ehren halten 
werden. j 


O. Eiſermann C.; o. p. 
und Gefolgſchaft. 


Ceſzuo, 25. März 1938. 


onen] 


Jngenfeur- Mi wW 
Schule (HTL) fiwe! 


Mafchinenbau — Betriebswiſſenſchaſten 
Elektrotechnik — Rutomobil⸗ und Flug 


Das große Geſchehen in unzähligen 
herrlichen Bildern / Landſchaften und 
Städte / Große Deutſche aus Oeſterreich 
Aus der Kampfzeit der öſterreichiſchen 
Nationalſozialiſten / Bildkarte u. a. m. 


Preis 80 Groſchen 


Im Buch⸗ und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Aosmos- Buchhandlung 
Poznań, Meja Marſz. Pilſudſkiego 25, 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung von 
zł 1.— einſchl. Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 207 915 
oder in Briefmarken. 


Prospekte unt 
Bezugsquellen | 
Nachweis d 5 


81 
„Primar 


Die Frühjahrsſaiſon 
eröffnet 


Große Auswahl in 


Damenmänteln und 
Damenkonfektion 


Niedrige Preifel u 
Kredit⸗Aſſignate. n — l 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Poznań, Skosns 


Am Dienstag, dem 22. Marz d. Js., ſtarb nach 
kurzer Urankheit unfer langjähriger Berichterſtatter, Herr 


Anton Muſchik 


im Alter von 32 Jahren. 
Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. 


Poznan, 28. März 1958. ; 
Redaktion des „Poſener Tageblattes“ 
und der „Dentichen Tageszeitung“. 


Bijele 


è 


Farben 
Lacke 
F irnis 
illigst _ 

Centrala Farb 


Poznań, Wrocławska 19 
Tel. 29-67. 


dtücher, SH 
8 


Lichtspieltheater Slonce 


Heute, Mittwoch, den 23. März, grosse Premiere 
es wunderschönen Spitzenfilms 


BENGALI SCHÜTZE 


empfiehlt in großer 
1 DT 


nach dem bekannten Roman von Rudyard Kipling. Motorrädern wah retien } 

r NN Regie: John Ford — „Fox-Film“. | men Vonig 3. 8 chubert Hi 

7 i In den Hauptrollen: Shirley Temple — Viktor M RR FF p I 

unfer 25 10 Ines Miet 5, pie 17 — Bet June Lang = Aubry Smyth — Michael Whalen Š 8 | 5 en) 0 
angjahrig e hr Wunderschöne Naturaufnahmen aus Indien, | wie Fahrrad und Wache l 

A f m ik ` Heldenhafte Szenen! verkauft billig era N 

Herr nion u Ein Film, der grösser ist als*„Bengali”. | 3 Jiu Rynek 1. 
————————rPPPmmmDe i F i 

Ueber 4 Jahre hat er als Schriftführer unferer Orts- Słońce“ für alle! Alle ir Pr Wielkie Garbary 8. gegenüb.d. Harfe 
gruppe wertvolle Dienſte geleiſtet. Immer war er bereit, 1 d n > Telefon 1008 | 
zu raten und zu helfen. Sein früher Heimgang bedeutet Abteilung: . 
für uns einen ſchmerzlichen Derluft. ulica Nowa 10. f 
Wir werden fein Andenken ſtets in Ehren halten. n 


Verband Deutſcher Katholiken 
Ortsgruppe Leſzuo (Liſſa). 


Beerbigung am Donnerstag, 24. d. Mis., nachm. 4,50 Uhr von 
der Keichenhalle des Roten Kreuz Krankenhauſes. 


Sparkasse 
Telefon 1768 


7 
Moderne Hüte 


in bester Qualität, sehr preiswert, empfiehlt e oindre 


Fr. Gartmann, Poznań, Górna Wilda 92 || . Be . 
Św. Marcin 60, Marsz. Focha 47a. am Pi. Sw. Krzyſti. 


Auf sämtlichen Wochenmärkten. Pelze 


Preisliste auf Wunsch! aller Art, jowie Silber- 
Kreuz-, Ramczatta-, ta- 


Deshalb emp 


Am 2. März ſtarb nach kurzer Krankheit unſer lieber ich Auszüge 4 


Bamerad nabifhe u. ibiriſche⸗ Pflanzen von M | 
Anton Muſchik | | 
i i Herz, 
Wenn Eg 8 . n großer Aus- 
= en Ortsgruppe w 1 Schriftfüh Er pe ae A 
efte nferer 8 e war er ihr hri rer. 3 In Flasc 8 
In ihm haben wir einen unſerer Beſten verloren und viele dee packt zu 2 Mich 
einen guten Freund. Seine ſtete Einſatzbereitſchaft und Kamerad⸗ Berfauf, Reparaturen 2.80. Erhäl 
ſchaftlichkeit werden uns immer vorbildlich ſein. Füllfederhalter und in der 
Lifte, den 28. März 1938. N e eee, Drogeria yasan 
._ o m . nu mtl. Originalmarken 
Deutſche Vereinigung Heinrich Günther, Möbelfabrik f pentan, montoianc» |g poznat, 
3 ul. 27 Grudnia 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Telefon 20-7 
Postfach 1 


Ortsgruppe Liſſa ; a 
3255 e N = 5 Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


